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Perſonen .

Walter , Gerichtsrath .

Adam, Dorfrichter .

Licht, Schreiber .

Fran Marthe Rull .

Eve, ihre Tochter.

Veit Tümpel , ein Bauer .

Ruprecht , ſein Sohn.

Frau Brigitte .
Ein Vedienter , Büttel , Mägde ꝛc.

Die Handlung ſpielt in einem niederländiſchen Dorfe bei Utrecht.
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Erſter Aullrilt .

Scene : Die Gerichtsſtube .

Abam (ſitzt und verbindet ſich ein Bein) , Licht (tritt auf).

Licht . Ei , was zum Henker , ſagt , Gevatter Adam !

Was iſt mit euch geſchehn ? Wie ſeht ihr aus ?
Adam . Ja ſeht . Zum Straucheln braucht ' s doch nichts ,

als Füße ;
Auf dieſem glatten Boden , iſt ein Strauch hier ?
Geſtrauchelt bin ich hier ; denn jeder trägt
Den leid ' gen Stein zum Anſtoß in ſich ſelbſt .

Licht. Nein , ſagt mir , Freund ! Den Stein trüg ' jeg⸗
licher —?

Adam . Ja , in ſich ſelbſt !
Licht. Verflucht das !
Adam . Was beliebt ?
Licht . Ihr ſtammt von einem lockern Aeltervater ,

Der ſo beim Anbeginn der Dinge fiel ,
Und wegen ſeines Falls berühmt geworden ;
Ihr ſeid doch nicht —?

Adam . Nun ?
Licht . Gleichfalls —2
Adam . Ob ich —? Ich glaube —?

Hier bin ich hingefallen , ſag ' ich euch.
Licht. Unbildlich : hingeſchlagen ?
Adam . Ja , unbildlich .

Es mag ein ſchlechtes Bild geweſen ſein .
Licht . Wann trug ſich die Begebenheit denn zu ?
Adam . Jetzt , in dem Augenblick , da ich dem Bett '

Entſteig ' . Ich hatte noch das Morgenlied
Im Mund ' , da ſtolpr ' ich in den Morgen ſchon ,
Und eh' ich noch den Lauf des Tag ' s beginne ,
Renkt unſer Herrgott mir den Fuß ſchon aus .

Licht . Und wohl den linken obenein ?
Adam . Den linken ?
Licht . Hier den geſetzten ?
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Adam . Freilich !
Licht . Allgerechter !

Der ohnhin ſchwer den Weg der Sünde wandelt .
Adam . Der Fuß ! Was ! Schwer ! Warum ?
Licht. Der Klumpfuß ?
Adam . Klumpfuß !

Ein Fuß iſt , wie der andere , ein Klumpen .
Licht . Erlaubt ! Da thut ihr eurem rechten Unrecht.Der rechte kann ſich dieſer — Wucht nicht rühmen ,Und wagt ſich eh' r aufs Schlüpfrige.
Adam . Ach, was !

Wo ſich der Eine hinwagt , folgt der andre .
Licht . Und was hat das Geſicht euch ſo verrenkt ?
Adam . Mir das Geſicht ?
Licht . Wie ? davon wißt ihr nichts ?
Adam . Ich müßt ' ein Lügner ſein — wie ſieht ' s denn

aus ?ꝰ
Licht . Wie ' s ausſieht ?
Adam . Ja , Gevatterchen .
Licht . Abſcheulich !
Adam . Erklärt euch deutlicher .
Licht . Geſchunden iſt ' s,

Ein Gräul zu ſehn . Ein Stück fehlt von der W
Wie groß ? Nicht ohne Wage kann ich' s ſchätzen.Adam . Den Teufel auch !

Licht (bringt einen Spiegel) . Hier . Ueberzeugt euch ſelbſt .Ein Schaaf , das , eingehetzt von Hunden , ſich
Durch Dornen drängt , läßt nicht mehr Wolle ſitzen ,Als ihr , Gott weiß wo ? Fleiſch habt ſitzen laſſen .Adam . Hm! Ja ! S ' iſt wahr . Unlieblich ſieht es aus .
Die Naſ ' hat auch gelitten .

Licht . Und das Auge .
Adam . Das Auge nicht , Gevatter .
Licht . Ei, hier liegt

Querfeld ein Schlag , blutrünſtig , ſtraf mich Gott ,Als hätt ' ein Großknecht wüthend ihn geführt .Adam . Das iſt der Augenknochen . — Ja , nun ſeht ,Das Alles hatt ' ich nicht einmal geſpürt .
bicht . Ja , ja ! So geht ' s im Feuer des Gefechts.
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Adam. Gefecht ! Was ! — Mit dem verfluchten Ziegenbock
Am Ofen focht' ich, wenn ihr wollt . Jetzt weiß ich' s.
Da ich das Gleichgewicht verlier , und gleichſam
Ertrunken in den Lüften um mich greife ,

Faſſ ich die Hoſen , die ich geſtern Abend
Durchnäßt an das Geſtell des Ofens hing —

Nun faſſ ' ich ſie, verſteht ihr , denke mich,
Ich Thor , daran zu halten , und nun reißt
Der Bund ; Bund jetzt und Hoſ ' und ich, wir ſtürzen ,
Und häuptlings mit dem Stirnblatt ſchmettr ' ich auf
Den Ofen hin , juſt wo ein Ziegenbock
Die Naſe an der Ecke vorgeſtreckt .

Licht (lacht). Gut , gut .
Adam . Verdammt !

Licht . Der erſte Adamsfall ,
Den ihr aus einem Bett hinaus gethan .

Adam . Mein Seel ! — Doch was ich ſagen wollte , was

giebt ' s Neues ?

Licht . Ja , was es Neues giebt ! Der Henker hol ' s ,
Hätt ' ich' s doch bald vergeſſen .

Adam . Nun ?
Licht . Macht euch bereit auf unerwarteten

Beſuch aus Utrecht .
Adam . So ?
Licht . Der Herr Gerichtsrath kömmt .
Adam . Wer kömmt ?
Licht . Der Herr Gerichtsrath Walter kömmt aus Utrecht .

Er iſt in Reviſions⸗Bereiſung auf den Aemtern ,
Und heut ' noch trifft er bei uns ein.

Adam . Noch heut ' ! Seid ihr bei Troſt ?
Licht . So wahr ich lebe.

Er war in Holla , auf dem Grenzdorf , geſtern ,
Hat das Juſtizamt dort ſchon revidirt .

Ein Bauer ſah zur Fahrt nach Huiſum ſchon
Die Vorſpannpferde vor den Wagen ſchirren .

Adam . Heut ' noch, er, der Gerichtsrath , her , aus Utrecht !

Zur Reviſion , der wackre Mann , der ſelbſt
Sein Schäfchen ſchiert , dergleichen Fratzen haßt . —

Nach Huiſum kommen , und uns cujoniren !
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Licht . Kam er bis Holla , kommt er auch bis Huiſum .
Nehmt euch in Acht.

Adam . Ach geht !
Licht . Ich ſag ' es euch.
Adam . Geht mir mit eurem Mährchen , ſag ' ich euch.
Licht . Der Bauer hat ihn ſelbſt geſehn , zum Henker .
Adam . Wer weiß , wen der triefäugige Schuft geſehn .Die Kerle unterſcheiden ein Geſicht

Von einem Hinterkopf nicht , wenn er kahl iſt .
Setzt einen Hut dreieckig auf mein Rohr ,
Hängt ihm den Mantel um, zwei Stiefeln drunter ,
So hält ſo ' n Schubjak ihn für wen ihr wollt .

Licht . Wohlan , ſo zweifelt fort , ins Teufels Namen ,
Bis er zur Thür eintritt .

Adam . Er , eintreten ! —
Ohn ' uns ein Wort vorher geſteckt zu haben .

Licht . Der Unverſtandi Als ob' s der vorige
Reviſor noch, der Rath Wachholder , wäre !
Es iſt Rath Walter jetzt, der revidirt .

Adam . Wenn gleich Rath Walter ! Geht laßt mich zu
frieden .

Der Mann hat ſeinen Amtseid ja geſchworen ,
Und praktiſirt , wie wir , nach den
Beſtehenden Edieten und Gebräuchen .

Licht . Nun ich verſichr ' euch, der Gerichtsrath Walter
Erſchien in Holla unvermuthet geſtern ,
Viſ ' tirte Caſſen und Regiſtraturen ,
Und ſuspendirte Richter dort und Schreiber ,
Warum; ? ich weiß nicht , ab okfieio .

Adam . Den Teufel auch ? Hat das der Bauer geſagtꝰ
Licht . Dies und noch mehr —
Adam . So ?
Licht . Wenn ihr ' s wiſſen wollt .

Denn in der Frühe heut ſucht man den Richter,Dem man in ſeinem Hauf ' Arreſt gegeben,
Und findet hinten in der Scheuer ihn
Am Sparren hoch des Daches aufgehangen .

Adam . Was ſagt ihr ?
Licht . Hülf ' inzwiſchen kommt herbei ,
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Man löſ ' t ihn ab, man reibt ihn , und begießt ihn ,

Ins nackte Leben bringt man ihn zurück .
Adam. So ? Bringt man ihn ?

Licht . Doch jetzo wird verſiegelt ,
In ſeinem Haus , vereidet und verſchloſſen ,
Es iſt , als wär ' er eine Leiche ſchon ,
Und auch ſein Richteramt iſt ſchon beerbt .

Adam . Ei, Henker , ſeht ! — Ein liederlicher Hund war ' s

Sonſt eine ehrliche Haut , ſo wahr ich lebe,
Ein Kerl , mit dem ſich ' s gut zuſammen war ;

Doch grauſam liederlich , das muß ich ſagen .
Venn der Gerichtsrath heut ' in Holla war ,

So ging ' s ihm ſchlecht , dem armen Kauz , das glaub ' ich.

Licht . Und dieſer Vorfall einzig , ſprach der Bauer ,
Sei Schuld , daß der Gerichtsrath noch nicht hier ;

Zu Mittag treff ' er doch ohnfehlbar ein.

Adam . Zu Mittag ! Gut , Gevatter ! Jetzt gilt ' s Freund
ſchaft .

Ihr wißt , wie ſich zwei Hände waſchen können .

Ihr wollt auch gern , ich weiß , Dorfrichter werden ,
Und ihr verdienbs , bei Gott , ſo gut wie Einer .

Doch heut iſt noch nicht die Gelegenheit ,
Heut laßt ihr noch den Kelch vorübergehn .

Licht . Dorfrichter , ich! Was denkt ihr auch von mir ?

Adam . Ihr ſeid ein Freund von wohlgeſetzter Rede ,
Und euern Cicero habt ihr ſtudirt
Trotz Einem auf der Schul ' in Amſterdam .
Drückt euren Ehrgeiz heut hinunter , hört ihr !
Es werden wohl ſich Fälle noch ergeben ,
Wo ihr mit eurer Kunſt euch zeigen könnt .

Licht . Wir zwei Gevatterleute ! Geht mir fort .
Adam . Zu ſeiner Zeit , ihr wißt ' s , ſchwieg auch der große

Demoſthenes . Folgt hierin ſeinem Muſter ;
Und bin ich König nicht von Macedonien ,
Kann ich auf meine Art doch dankbar ſein .

Licht . Geht mir mit eurem Argwohn , ſag ' ich euch.

Hab ich jemals — 2

Adam . Seht , ich, ich, für mein Theil ,
Dem großen Griechen folg ' ich auch. Es ließe
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Von Depoſitionen ſich und Zinſen
Zuletzt auch eine Rede ausarbeiten :
Wer wollte ſolche Perioden drehn ?

Licht . Nun , alſo !
Adam . Von ſolchem Vorwurf bin ich rein ,

Der Henker hol ' s ! Und Alles , was es gilt ,
Ein Schwank iſt ' s etwa , der zur Nacht geboren ,
Des Tags vorwitz ' gen Lichtſtrahl ſcheut .

Licht . Ich weiß .
Adam . Mein Seel ! Es iſt kein Grund , warum ein Richter,Wenn er nicht auf dem Richtſtuhl ſitzt ,

Soll gravitätiſch , wie ein Eisbär , ſein .
Licht . Das ſag ' ich auch .
Adam . Nun denn , ſo kommt Gevatter ,

Folgt mir ein wenig zur Regiſtratur ;
Die Aetenſtöße ſetz' ich auf , denn die,
Die liegen wie der Thurm zu Babylon .

Zweiler Auftritt .
Ein Bedienter (tritt aufj. Die Vorigen . — Nachher: Zwei Mägde.
Der Bediente . Gott helf , Herr Richter ! Der Gerichtsrath

Walter
Läßt ſeinen Gruß vermelden , gleich wird er hier ſein.Adam . Ei , du gerechter Himmel ! Iſt er mit Holla
Schon fertig ?ꝰ

Der Bediente . Ja , er iſt in Huiſum ſchon .
Adam . He! Lieſe ! Grete !
Licht . Ruhig , ruhig jetzt .
Adam . Gevatterchen !
Kicht. Laßt euern Dank vermelden .
Der Bediente . Und morgen reiſen wir nach Huſſahe .
Adam . Was thu ' ich jetzt ? Was laß ich ?

( Er greift nach ſeinen Kleidern. )
Erſte Magd (tritt auf). Hier bin ich, Herr .
Licht . Wollt ihr die Hoſen anziehn ? Seid ihr toll ?
Zweite Alagd (tritt auf). Hier bin ich, Herr Dorfrichter.
Kicht. Nehmt den Rock.
Adam (fieht ſich um) . Wer ? Der Gerichtsrathd
Kicht. Ach, die Magd iſt es.
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Adam . Die Bäffchen ! Mantel ! Kragen !
Erſte Ragd . Erſt die Weſte !
Adam . Was ? —Rock aus! Hurtig !
Licht 6um Bedienten) . Der Gerichtsrath werden

Hier ſehr willkommen ſein . Wir ſind ſogleich
Bereit ihn zu empfangen . Sagt ihm das .

Adam . Den Teufel auch ! Der Richter Adam läßt ſich
Entſchuldigen .

Licht . Entſchuldigen !
Adam . Entſchuld ' gen .

Iſt er ſchon unterwegs etwa ?
Der Bediente . Er iſt

Im Wirthshaus noch. Er hat den Schmidt beſtellt ;
Der Wagen ging entzwei .

Adam . Gut ! Mein Empfehl ! —
Der Schmidt iſt faul . — Ich ließe mich entſchuld ' gen.
Ich hätte Hals und Beine faſt gebrochen ,
Schaut ſelbſt , 8' iſt ein Spektakel , wie ich ausſeh ;
Und jeder Schreck purgirt mich von Natur .
Ich wäre krank .

Kicht. Seid ihr bei Sinnen ? —
Der Herr Gerichtsrath wäre ſehr angenehm .
— Wollt ihr ?

Adam . Zum Henker !
Licht . Was ?
Adam . Der Teufel ſoll mich holen ,

Iſt ' s nicht ſo gut , als hätt ' ich ſchon ein Pulver !
Licht . Das fehlt noch, daß ihr auf den Weg ihm leuchtet .
Adam. Margrethe ! he! Der Sack voll Knochen ! Lieſe !
Die beiden Klägde . Hier ſind wir ja . Was wollt ihr ?
Adam . Fort ! ſag ich.

Kuhkäſe , Schinken , Butter , Würſte , Flaſchen ,
Aus der Regiſtratur geſchafft ! Und flink ! —
Du nicht —die andere . Maulaffe ! Du ja !
— Gott ' s Blitz , Margrethe ! Lieſe ſoll , die Kuhmagd ,
In die Regiſtratur ! (Die erſte Magd geht ab. )

Die zweite Ragd . Sprecht , ſoll man euch verſtehn !
Adam . Halt ' s Maul jetzt , ſag ' ich —1! Fort ! ſchaff mir

die Perücke !
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Marſch ! aus dem Bücherſchrank ! Geſchwind ! Pack dich!
Wie zweite Magd ab. )

Licht Cum Bedienten) . Es iſt dem Herrn Gerichtsrath , will
ich hoffen ,

Nichts Böſes auf der Reiſe zugeſtoßen ?
Der Bediente . Je , nun ! Wir ſind im Hohlweg umge

worfen .
Adam . Peſt ! Mein geſchundner Fuß ! Ich krieg ' die

Stiefeln
Licht. Ei, du mein Himmel ! Umgeworfen , ſagt ihr ?

Doch keinen Schaden weiter —2
Der Bediente . Nichts von Bedeutung .

Der Herr verſtauchte ſich die Hand ein wenig .
Die Deichſel brach .

Adam . Daß er den Hals gebrochen !
Licht. Die Hand verſtaucht ! Ei , Herr Gott ! Kam der

Schmidt ſchon ?
Der Bediente . Ja , für die Deichſel .
Licht. Was ?
Adam . Ihr meint , der Doctor .
Licht. Was ?
Der Bediente . Für die Deichſel ?
Adam . Ach, was ! Für die Hand .
Der gediente . Adies , ihr Herrn . — Ich glaub ' , die Kerls

ſind toll . (Ab. )
Licht . Den Schmidt meint ' ich.
Adam . Ihr gebt euch blos , Gevatter .
Licht . Wie ſo ?
Adam . Ihr ſeid verlegen .
Licht . Was ?
Die erſte Klagd (iritt auf . He! Lieſel
Adam . Was haſt du da ?
Erſte Ragd . Braunſchweiger Wurſt , Herr Richter
Adam . Das ſind Pupillenacten .
Licht . Ich , verlegen !
Adam . Die kommen wieder zur Regiſtratur.
Erſte RMagd. Die Würſte ?
Adam. Würſte ? Was ! der Einſchlag hier.
Licht. Es war ein Mißverſtändniß .
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ch! Die zweite Alagd (tritt auf . Im Bücherſchrank ,
Herr Richter , find ' ich die Perücke nicht .

„will ! ] Adam . Warum nicht ?
Zweite Ragd . Hm! Weil ihr —

Adam. Nun ?

umge⸗Zweite Ragd . Geſtern Abend —

Glock eilf —

'die!] Adam . Nun ? Werd ich' s hören ?
Zweite Ragd . Ei, ihr kamt ja ,

9 Beſinnt euch, ohne die Perück ' ins Haus .
AXdam. Ich , ohne die Perücke ?
Zweite Magd . In der That .

Oa iſt die Lieſe, die ' s bezeugen kann .
lnd eure andr ' iſt beim Perückenmacher .

Adam. Ich wär — ”

mder! Erſte Ragd . Ja , meiner Treu , Herr Richter Adam !

Kahlköpfig wart ihr , als ihr wiederkamt ;
Uhr ſpracht , ihr wärt gefallen , wißt ihr nicht ?

Das Blut mußt ich euch noch vom Kopfe waſchen .
Adam . Die Unverſchämte !
Erſte Ragd . Ich will nicht ehrlich ſein .
Adam . Halt ' s Maul , ſag ' ich, es iſt kein wahres Wort .

Licht. Habt ihr die Wund ' ſeit geſtern ſchon ?
terlsAdam . Nein , heut .

b.) Die Wunde heut , und geſtern die Perücke .
Ich trug ſie weiß gepudert auf dem Kopfe ,
Und nahm ſie mit dem Hut , auf Ehre , blos ,
Als ich ins Haus trat , aus Verſehen ab.
Was die gewaſchen hat , das weiß ich nicht .
—Scheer ' dich zum Satan , wo du hingehörſt !
In die Regiſtratur ! (Erſte Magd ab. )
Geh, Margarethe !
Gevatter Küſter ſoll mir ſeine borgen ;
In meine hätt ' die Katze heut ' Morgen
Gejungt , das Schwein ! Sie läge eingeſäuet
Mir unterm Bette da —ich weiß nun ſchon .

Licht . Die Katze ? Was ? Seid ihr — 7
Adam . So wahr ich lebe,

Fünf Junge , gelb und ſchwarz , und eins iſt weiß .
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Die ſchwarzen will ich in der Vecht erſäufen .
Was ſoll man machen ? Wollt ihr eine haben ?

Licht . In die Perücke ?
Adam . Der Teufel ſoll mich holen !

Ich hatte die Perücke aufgehängt ,
Auf einen Stuhl , da ich zu Bette ging ,
Den Stuhl berühr ' ich in der Nacht , ſie fällt —

Licht . Drauf nimmt die Katze ſie ins Maul —
Adam . Mein Seel —
Licht . Und trägt ſie unter ' s Bett und jungt darin .
Adam . Ins Maul ? Nein —
Licht . Nicht ? Wie ſonſt ?
Adam . Die Katz ' ? Ach, was !
Licht . Nicht ? Oder ihr vielleicht ?
Adam . Ins Maul ! Ich glaube —!

Ich ſtieß ſie mit dem Fuße heut hinunter ,
Als ich es ſah .

Licht . Gut , gut .
Adam . Canaillen die !

Die balzen ſich und jungen , wo ein Platz iſt .
Zweite Alagd (eichernd). So ſoll ich hingehn ?
Adam . Ja , und meinen Gruß

An Muhme Schwarzgewand , die Küſterin —
Ich ſchickt' ihr die Perücke unverſehrt
Noch heut zurück — ihm brauchſt du nichts zu ſagen .
Verſtehſt du mich ?

Zweite Magd . Ich werd ' es ſchon beſtellen. (Ab. )

Dritler Auftrilt .

Adam und Licht.
Adam . Mir ahnet heut nichts Gut ' s , Gevatter Licht .
Licht . Warum ?
Adam . Es geht bunt Alles über Ecke mir .

Iſt nicht auch heut Gerichtstagꝰ
Licht . Allerdings .

Die Kläger ſtehen vor der Thüre ſchon .
Adam . — Mir träumt ' es hätt ' ein Kläger mich ergriffen ,Und ſchleppte vor den Richtſtuhl mich ; und ich,
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Ich ſäße gleichwohl auf dem Richtſtuhl dort ,
ind ſchält ' und hunzt ' und ſchlingelte mich herunter ,

Und judicirt ' den Hals ins Eiſen mir .

Licht. Wie ? Ihr euch ſelbſt ?
Adam. So wahr ich ehrlich bin .

Drauf wurden Beide wir zu Eins , und flohn ,
Und mußten in den Fichten übernachten .

Licht . Nun ? Und der Traum meint ihr ?
Adam. Der Teufel hol ' s .

Wenn ' s auch der Traum nicht iſt , ein Schabernack ,

Sei ' s , wie es woll , iſt wider mich im Werk !

Licht. Die läpp ' ſche Furcht ! Gebt ihr nur vorſchriftsmäßig ,
Wenn der Gerichtsrath gegenwärtig iſt ,

Recht den Parteien auf dem Richterſtuhle ,
Damit der Traum vom ausgehunzten Richter
Auf andre Art nicht in Erfüllung geht .

Vierler Ruflritt .

Der Gerichtsrath Walter (tritt auf). Die Vorigen .

Walter . Gott grüß euch, Richter Adam .
Adam . Ei willkommen !

Willkommen , gnäd ' ger Herr , in unſerm Huiſum !
Wer konnte , du gerechter Gott , wer konnte
So freudigen Beſuches ſich gewärt ' gen —

Kein Traum , der heute früh Glock achte noch

Zu ſolchem Glücke ſich verſteigen durfte .
Walter . Ich komm ' ein wenig ſchnell , ich weiß ; und muß

Auf dieſer Reiſ ' , in unſrer Staaten Dienſt ,
Zufrieden ſein , wenn meine Wirthe mich
Mit wohlgemeintem Abſchiedsgruß entlaſſen .
Inzwiſchen ich, was meinen Gruß betrifft ,
Ich mein ' s von Herzen gut , ſchon wenn ich komme .
Das Obertribunal in Utrecht will
Die Rechtspfleg ' auf dem platten Land verbeſſern ,
Die mangelhaft von mancher Seite ſcheint ,
Und ſtrenge Weiſung hat der Mißbrauch zu erwarten .

Doch mein Geſchäft auf dieſer Reiſ ' ich noch ＋ι

Ein ſtrenges nicht , ſehn ſoll ich blos , nicht ſtrafen ,
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Und find ' ich gleich nicht Alles , wie es ſoll , Die
Ich freue mich, wenn es erträglich iſt . Ihr

Adam . Fürwahr , ſo edle Denkart muß man loben .
8

75
Ew. Gnaden werden hie und da, nicht zweifl ' ich, Wei
Den alten Brauch im Recht zu tadeln wiſſen ; Ver
Und wenn er in den Niederlanden gleich Er
Seit Kaiſer Karl dem Fünften ſchon beſteht : n
Was läßt ſich in Gedanken nicht erfinden ? Wa
Die Welt , ſagt unſer Sprichwort , wird ſtets klüger , Nin
Und Alles lieſ ' t , ich weiß , den Puffendorff ; Die
Doch Huiſum iſt ein kleiner Theil der Welt , Wie
Auf den nicht mehr , nicht minder , als ſein Theil nur 2
Kann von der allgemeinen Klugheit kommen .
Klärt die Juſtiz in Huiſum gütigſt auf , Ich
Und überzeugt euch, gnäd ' ger Herr , ihr habt 8
Ihr noch ſobald den Rücken nicht gekehrt , Mi
Als ſie auch völlig euch befried ' gen wird ; 14232

Doch fändet ihr ſie heut im Amte ſchon Do
Wie ihr ſie wünſcht , mein Seel , ſo wär ' s ein Wunder , Un
Da ſie nur dunkel weiß noch, was ihr wollt . —

Walter . Es fehlt an Vorſchriften , ganz recht . Vielmehr
Es ſind zu viel , man wird ſie ſichten müſſen .

Adam . Ja , durch ein großes Sieb . Viel Spreu ! Viel Spreu !
Walter . Das iſt dort der Herr Schreiber ? 3
Licht . Der Schreiber Licht, Au

Zu Eurer hohen Gnaden Dienſten . Pfingſten
Neun Jahre , daß ich im Juſtizamt bin .

Adam (bringt einen Stuhl ) . Setzt euch.
Walter . Laßt ſein . La
Adam . Ihr kommt von Holla ſchon . Je
Walter . Zwei kleine Meilen — Woher wißt ihr das ? W
Adam . Woher ? Ew. Gnaden Diener — W̃
Licht . Ein Bauer

Jaſt es, N
Der eben jetzt von Holla eingetroffen .

Walter . Ein Bauer ?
Adam . Aufzuwarten .
Walter . — Ja ! Es trug ſich

Dort ein unangenehmer Vorfall zu,
Der mir die heit ' re Laune ſtörte , 8



5
*

9

555

lmehr

preu !

f

182

Der zerbrochene Krug.

Die in Geſchäften uns begleiten ſoll . —

Ihr werdet davon unterrichtet ſeinꝰ
Adam. Wär ' s wahr , geſtrenger Herr ? Der Richter Pfaul ,

Weil er Arreſt in ſeinem Hauſ ' empfing ,

Verzweiflung hätt ' den Thoren überraſcht ,

Er hing ſich auf ?
Walter . Und machte Uebel ärger .

Was nur Unordnung ſchien , Verworrenheit ,

Nimmt jetzt den Schein an der Veruntreuung ,

Die das Geſetz , ihr wißt ' s , nicht mehr verſchont . —

Wie viele Caſſen habt ihr ?
Adam . Fünf , zu dienen .
Walter . Wie, fünfl Ich ſtand im Wahn —Gefüllte Caſſen?

Ich ſtand im Wahn , daß ihr nur vier —

Adam . Verzeiht !
Mit der Rhein⸗Inundations⸗Colleeten⸗Caſſe?

Walter . Mit der Inundations⸗Collecten-Caſſe !
Doch jetzo iſt der Rhein nicht inundirt ,

Und' die Collecten gehn mithin nicht ein,

—Sagt doch, ihr habt ja wohl Gerichtstag heut ' ?

Adam . Ob wir — 2
Walter . Was ?

Licht . Ja , den erſten in der Woche .
Walter . Und jene Schaar von Leuten , die ich draußen

Auf eurem Flure ſah , ſind das —2

Adam . Das werden —

Licht. Die Kläger ſind ' s , die ſich bereits verſammeln .

Walter . Gut . Dieſer Umſtand iſt mir lieb ; ihr Herren ,

Laßt dieſe Leute , wenn ' s beliebt , erſcheinen .

Ich wohne dem Gerichtsgang bei ; ich ſehe,
Wie er in eurem Huiſum üblich iſt .
Wir nehmen die Regiſtratur , die Caſſen ,

Nachher , weun dieſe Sache abgethan .
Adam . Wie ihr befehlt . —Der Büttel ! He! Hanfriede !

Jünller Auftrilt .

Die zweite Magd (tritt auf). Die Vorigen .

zweite Ragd . Gruß von Frau Küiſterin , Herr Richter Adam ;

So gern ſie die Perück ' euch auch
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Adam . Wie ? Nicht ?
Zweite Ragd . Sie ſagt , es wäre Morgenpredigt heute ;

Der Küſter hätte ſelbſt die eine auf ,
Und ſeine andre wäre unbrauchbar ,
Sie ſollte heut ' zu dem Perückenmacher .

Adam . Verflucht !
Zweite Ragd . Sobald der Küſter wieder kömmt ,

Wird ſie jedoch ſogleich euch ſeine ſchicken.
Adam . Auf meine Ehre , gnäd ' ger Herr —

alter . Was giebt ' s!
Adam . Ein Zufall , ein verwünſchter , hat um beide

Perücken mich gebracht . Und jetzt bleibt mir
Die dritte aus , die ich mir leihen wollte ;
Ich muß kahlköpfig den Gerichtstag halten .

Walter . Kahlköpfig ?
Adam . Ja , beim ew' gen Gott ! So ſehr

Ich ohne der Perücke Beiſtand um
Mein Richteranſehn auch verlegen bin.

Ich müßt ' es auf dem Vorwerk noch verſuchen ,
Ob mir vielleicht der Pächter —2
Walter . Auf dem Vorwerk !

Kann jemand anders hier im Orte nicht — 2
Adam . Nein , in der That —
Walter . Der Prediger vielleicht .
Adam . Der Prediger ? Der —
Walter . Oder Schulmeiſter .
Adam . Seit der Sackzehnte abgeſchafft , Ew. Gnaden ,

Wozu ich hier im Amte mitgewirkt ,
Kann ich auf beider Dienſte nicht mehr rechnen .

Walter . Nun , Herr Dorfrichter ? Nun ? Und der Ge—
richtstagꝰ

Denkt ihr zu warten , bis die Haar ' euch wachſen ?
Adam . Ja , wenn ihr mir erlaubt , ſchick' ich auf ' s Vorwerk .
Walter . — Wie weit iſt ' s auf das Vorwerk ?
Adam . Ei ! Ein kleines

Halbſtündchen .
Walter . Eine halbe Stunde , was !

Und eurer Sitzung Stunde ſchlug bereits .
Macht fort ! Ich muß noch heut ' nach Huſſahe .
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Adam . Macht fort ! Ja —

Walter . Ei, ſo pudert euch den Kopf ein !

Wo Teufel auch , wo ließt ihr die Perücken ?
— Helft euch ſo gut ihr könnt . Ich habe Eile .

Adam . Auch das .
Der Büttel (ritt auf). Hier iſt der Büttel !

Adam . Kann ich inzwiſchen
Mit einem guten Frühſtück , Wurſt aus Braunſchweig ,

Ein Gläschen Danziger etwa —

walter . Danke ſehr .
Adam . Ohn ' Umſtänd ' !
Walter . Dank , ihr hört ' s , hab ' s ſchon genoſſen .

Geht ihr , und nutzt die Zeit , ich brauche ſie

In meinem Büchlein etwas mir zu merken .

Adam . Nun , wenn ihr ſo befehlt — Komm , 2 Nargarethe !
Walter . — Ihr ſeid ja böſ ' verletzt , Herr Richter Adam ;

Seid ihr gefallen ?
Mam . — Hab ' einen wahren Mordſchlag

Heut ' früh , als ich dem Bett ' eutſtieg , gethan ;

Seht , gnäd ' ger Herr Gerichtsrath , einen Schlag
Ins Zimmer hin , ich glaubt ' , es wär ' ins Grab .

Wafter . Das thut mir leid . — Es wird doch weiter nicht

Von Folgen ſein ?
Adam . Ich denke nicht . Und auch

In meiner Pflicht ſoll ' s weiter mich nicht ſtören . —

Erlaubt !
Walter . Geht , geht !
Adam ( zum Büttel ) . Die Kläger rufſt du — Marſch !

( Adam, die Magd und der Büttel ab. )

Hechſter Rufkrill .

Frau Marthe , Eve, Veit und Ruprecht (treten auf). Walter und Licht

( im Hintergrunde ) .

Fran Marthe . Ihr krugzertrümmerndes Geſindel , ihr !

Ihr ſollt mir büßen , ihr !
veit . Sei ſie nur ruhig ,

Frau Marth ' ! Es wird ſich Alles hier entſcheiden .
Fran Marlhe . Oſjc entſcheiden . Seht doch. Den Klugſchwätzer .

Den Krug mir , den zerbrochenen , entſcheiden .
O*
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Wer wird mir den geſchied ' nen Krug entſcheiden ?

838 wird entſchieden werden , daß geſchieden
Der Krug mir bleiben ſoll . Für ſo ' n Schiedsurtheil
Geb⸗ ich noch die geſchiednen Scherben nicht .

veit . Wenn ſie ſich Recht erſtreiten kann , ſie hört ' s ,
Erſetz ' ich ihn .

300 Marthe . Er mir den Krug erſetzen —
Wenn 1it Recht

1156165
kann , erſetzen .

Setz ' er den Krug mal hin , verſuch ' er ' s mal ,
Setz ' er ' n mal hin auf das Geſims ! Erſetzen !
Den Krug , der kein Gebein zum Stehen hat ,
Zum Liegen oder Sitzen hat —erſetzen !

Veit. Sie hört ' s ! Was geifert ſie ? Kann man mehr thun?ꝰ
Wenn Einer ihr von uns den Krug zerbrochen ,
Soll ſie entſchädigt werden .

Fran Marthe . Ich entſchädigt !
Als ob ein Stück von meinem Hornvieh ſpräche .
Meint er, daß die Juſtiz ein Töpfer iſt ?
Und kämen die Hochmögenden und bänden
Die Schürze vor , und rier ihn zum Ofen ,
Die könnten ſonſt was in den Krug mir thun ,
Als ihn entſchädigen — Entſchädigen !

Ruprecht. Laß er ſie, Vater . Folg ' er mir . Der Drache !
' s iſt der zerbrochne Krug nicht , der ſie wurmt ,

Die Hochzeit iſt es, die ein Loch bekommen ,
Und mit Gewalt hier denkt ſie ſie zu flicken,
Ich aber ſetze noch den Fuß Eins drauf :
Berflucht bin ich, wenn ich die Metze nehme .

Fran Marthe. Dereitle Flaps ! Die Hochzeit ich hier flicken !
Die Hochzeit , nicht des Flickdraths , unzerbrochen
Nicht Einen von des Kruges Scherben werth .
Und ſtünd ' die Hochzeit blankgeſcheuert vor mir ,
Wie noch der Krug auf dem Geſimſe geſtern ,
So faßt ' ich ſie beim Griff jetzt mit den Händen ,
Und ſchlüg ' ſie gellend ihm am Kopf entzwei ;
Nicht aber hier die Scherben möcht ' ichflcken!
Sie flicken !

Eve. Ruprecht !
Ruprecht . Fort du —1
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Eve. Liebſter Ruprecht !
Ruprecht . Mir aus den Augen !
Eve. Ich beſchwöre dich.
Ruprecht . Die lüderliche —! Ich mag nicht ſagen , was .

Eve. Laß mich ein einz ' ges Wort dir heimlich —

Ruprecht . Nichts !
Eve. — Du gehſt zum Regimente jetzt , o Ruprecht .

Wer weiß , wenn du erſt die Muskete trägſt ,

Ob ich dich je im Leben wieder
ſehe.

Krieg iſt ' s, bedenke , Krieg , in den du ziehſt :
Willſt du mit ſolchem Grolle von mir ſcheiden?

Ruprecht . Groll ? Nein , bewahr ' mich Gott , daß will ich nicht .
Gott ſchenk' dir ſo viel Wohlergehn , als er
Erübrigen kann . Doch kehrt ' ich aus dem Kriege
Geſund , mit erzgegoßnem Leib zurück,
Und würd ' in Huiſum achtzig Jahre alt ,
So ſagt ' ich noch im Tode zudir : Metze !
Du willſt ' s ja ſelber vor Gericht beſchwören .

Frau Marthe (zu Eve) . Hinweg ! Was ſagt ' ich dir ? Willſt
du dich noch

Beſchimpfen laſſen ?Der Herr Corporal
Iſt was für dich, der würd ' ge Holzgebein ,
Der ſeinen Stock im Militair geführt ,
Und nicht dort der Maulaffe , der dem Stock
Jetzt ſeinen Rücken bieten wird . Heut iſt
Verl obung, Hochzeit, wäre Taufe heute,
Es wär ' mir recht , und mein Begräbniß l eid' ich,
Wenn ich dem Hochmuth erſt den Kamm zertreten ,
Der mir bis an die Krüge ſchwillet .

Eve. Mutter !
Laßt doch den Krug ! Laßt mich doch in der Stadt verſuchen ,
Ob ein geſchickter Handwerksmann die Scherben ,
Nicht wieder euch zur Luſt zuſammenfügt .
Und wär ' s um ihn geſchehn , nehmt meine ganze
Sparbüchſe hin , und kauft euch einen neuen .
Wer wollte doch um einen ird ' nen Krug ,
Und ſtammt er von Herodes Zeiten her,
Solch einen Aufruhr , ſo viel Unheil ſtiften .

Frau Rarthe . Du ſprichſt , wie du ' s verſtehſt . Willſt du etwa
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Die Fiedel tragen , Evchen , in der Kirche
Am nächſten Sonntag reuig Buße thun ?
Dein guter Name lag in dieſem Topfe ,
Und vor der Welt mit ihm ward er zerſtoßen,
Wenn auch vor Gott nicht , und vor mir und dir .
Der Richter iſt mein Handwerksmann , der Scherge,Der Block iſt ' s, Peitſchenhiebe , die es braucht ,
Und auf den Scheiterhaufen das Geſindel ,
Wenn ' s unſ ' re Ehre weiß zu brennen gilt ,
Und dieſen Krug hier wieder zu glaſiren .

Hiebenler Auflrilt .
Adam ( im Ornat , doch ohne Perücke, tritt auf). Die Vorigen .

Adam (für ſich). Ei , Evchen . Sieh ! Und der vierſchröt' ge
Der Ruprecht ! Ei , was Teufel , ſieh ! die ganze Sippſchaft !

Schlingel ,

—Die werden mich doch nicht bei mir verklagenꝰ
Eve. O liebſte Mutter , folgt mir , ich beſchwör ' euch,

Laßt dieſem Unglückszimmer uns entfliehen !
Adam . Gevatter ! Sagt mir doch, was bringen die ?
Licht . Was weiß ich ? Lärm um nichts ; Lappalien.Es iſt ein Krug zerbrochen worden , hör ' ich.
Adam . Ein Krug ! So ! Eil — Ei, wer zerbra
Licht . Wer ihn zerbrochen ?
Adam . Ja , Gevatterchen .
Licht. Mein Seel , ſetzt euch ; ſo werdet ihr ' s erfahren
Adam (beimlich). Evchen !
Eye (gleichfalls). Geh er.
Adam . Ein Wort .
Eve . Ich will nichts wiſſen .
Adam . Was bringt ihr mir ?
Eve. Ich ſag ' ihm, er ſoll gehn .
Adam , Evchen ! Ich bitte dich! Was ſoll mir das bedeuten ?
Eve. Wenn er nicht gleich —1 Ich ſag' s ihm , laß er mich.
Adam (zu Licht). Gevatter, hört , mein Seel, ich halt ' s nicht aus .

Die Wund ' am Schienbein macht mir Uebelkeiten ;
Führt ihr die Sach ' , ich will zu Bette gehn .

Licht . Zu Bett Ihr wollt —? Ich glaub ' , ihr f
verrückt .
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Adam . Der Henker hol ' s . Ich muß mich übergeben .
Licht. Ich glaub ' ihr raſtt im Ernſt . So eben kommt ihr — 7

— Meinthalben . Sagt ' s dem Herrn Gerichtsrath dort .

Vielleicht erlaubt er' s. — Ich weiß nicht , was euch fehlt ?
Adam (wieder zu Even) . Evchen ! Ich flehe dich ! Um alle

Wunden !
Was iſt ' s, das ihr mir bringt ?

Eve. Er wird ' s ſchon hören .

Adam . Iſt ' s nur der Krug dort , den die Mutter hält ,
Den ich ſo viel — ?

Eve. Ja , der zerbrochene Krug nur .
Adam . Und weiter nichts ?
Eve. Nichts weiter .

ge Adam . Nichts ? Gewiß nichts ?
Eve. Ich ſag ' ihm , geh er — laß er mich zufrieden .

ft ! Adam . Hör du, bei Gott , ſei klug , ich rath ' es dir .

Eve. Er , Unverſchämter !
Adam . In dem Atteſt ſteht

Der Name jetzt , Fracturſchrift , Ruprecht Tümpel .
Hier trag ' ich' s fix und fertig in der Taſche ;
Hörſt du es knackern , Evchen ? Sieh , das kannſt du,
Auf meine Ehr ' , heut über ' s Jahr dir holen .

9 Dir Trauerſchürz ' und Mieder zuzuſchneiden ,
Wenn ' s heißt : der Ruprecht in Batavia

Crepirt ' — ich weiß , an welchem Fieber nicht ,
War ' s gelb , war ' s ſcharlach , oder war es faul .

Walter . Sprecht nicht mit den Partei ' n, Herr Richter Adam ,
Vor der Seſſion ! Hier ſetzt euch, und befragt ſie.

Adam . Was ſagt er ? — Was befehlen Ew. Gnaden ?

Walter . Was ich befehl ' ? — Ich ſage deutlich euch,

Daß ihr nicht heimlich vor der Sitzung ſollt

Mit den Partein zweideut ' ge Sprache führen .

12 Hier iſt der Platz , der eurem Amt gebührt ,
Und öffentlich Verhör , was ich erwarte .

8. Adam (für ſich). Verflucht ! Ich kann mich nicht dazu ent⸗

ſchließen —!
—Es klirrte etwas , da ich Abſchied nahm —

id Licht ( ihn aufſchreckend). Herr Richter ! Seid ihr — 7

Adam. Ich ? Auf Ehre nicht !
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Ich hatte ſie behutſam drauf gehängt , Wes
Und müßte ein Ochs geweſen ſein — 4

Licht . Was ? 2
Adam . Was ? Ich
Licht . Ich fragte —? Und
Adam . Ihr fragtet , ob ich —?
Licht . Ob ihr taub ſeid , fragt ' ich. 4

Dort Se . Gnaden haben euch gerufen . Miꝛ
Adam . Ich glaubte —? Wer ruft ? We
Licht . Der Herr Gerichtsrath dort . Kr
Adam (für ſich). Ei ! Hol ' s der Henker auch ! ZweiFälle giebt ' s . 2

Mein Seel , nicht mehr , und wenn ' s nicht biegt , ſo brichts . We
—Cleich ! Gleich ! Gleich ! Was befehlen Ew. Gnaden ? Wit
Soll jetzt die Procedur beginnen ? Sos

Walter . Ihr ſeid ja ſonderbar zerſtreut . Was fehlt euch ? 1
Adam . —Auf Ehr ' ! Verzeiht . Es hat ein Perlhuhn mir , So

Das ich von einem Indienfahrer kaufte , Set
Den Pips ; ich ſoll es nudeln , und verſteh ' s nicht , Und
Und fragte dort die Jungfer blos um Rath . 2
Ich bin ein Narr in ſolchen Dingen , ſeht , ( Th .
Und meine Hühner nenn ' ich meine Kinder . 1

Walter . Hier . Setzt euch. Ruft den Kläger und vernehmt ihn . 2
Und ihr , Herr Schreiber , führt das Protokoll . 1

Adam . Befehlen Ew. Gnaden den Proceß 2
Nach den Formalitäten , oder ſo,
Wie er in Huiſum üblich iſt , zu halten ? 2

Walter . Nach den geſetzlichen Formalitäten , Und
Wie er in Huiſum üblich iſt , nicht anders .

Adam . Gut , gut . Ich werd ' euch zu bedienen wiſſen .
Seid ihr bereit , Herr Schreiber ?

Licht . Zu euren Dienſten .
Adam . — So nimm , Gerechtigkeit , denn deinen Laufl

Kläger trete vor .
Frau Marthe . Hier , Herr Dorfrichter !
Adam . Wer ſeid ihr ?
Frau Marthe . Wer — 2
Adam . Ihr .
Fran Marthe . Wer ich — 7
Adam . Wer ihr ſeid !

720
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Wes Namens , Standes , Wohnorts , undſo weiter .
Fran Marthe . Ich glaub ' , er ſpaßt , Herr Richter .
Adam . Spaßen , was !

Ich ſitz' t im Namen der Juſtiz , Frau Marthe ,
Und die Juſtiz muß wiſſen , wer ihr ſeid .

Licht (halb laut). Laßt doch die ſonderbare Frag '
Fran Marthe . Ihr guckt

Mir alle Sonntag in die Fenſter ja
Wenn ihr auf ' s Vorwerk geht !

Walter . Kennt ihr die Frau ?
Adam. Sie wohnt hier um die Ecke, Ew. Gnaden ,

Wenn man den Fußſteig durch die Hecken geht ;

8zittw ' eines Caſtellans , Hebamme jetzt,
Sonſt eine ehrliche Frau , von gutem RufeSllker Wenn ihr ſo unterrichtet ſeid , Herr Richter ,
So ſind dergleichen Fragen überflüſſig .
Setzt ihren Namen in das Protocoll ,
Und ſchreibt dabei : dem Amte wohlbekannt .

Adam. Auch das . Ihr ſeid nicht für Formalitäten
Thut ſo, wie Se . Gnaden anbefohlen .

Walter . Fragt nach dem Gegenſtand der Klage jetzt.
Adam . Jetzt ſoll ich —“
Walter . Ja , den Gegenſtand ermitteln !
Adam . Das iſt g leichfalls

ein Krug, verzeiht .
Walter . Wie ? Gleichfalls !
Adam . Ein Krug . Ein bloßer Krug . Setzt einen Krug ,

Und ſchreibt dabei : dem Amte wohlbefan int .
Licht. Auf meine hingeworfene Vermuthung

Wollt ihr , Herr Richter — 7
Adam . Mein Seel , wenn ich' s euch ſage ,

ſchreibt ihr ' s hin . Iſt ' s nicht ein Krug , Frau Marthe ?
Fran Rarthe . Ja , hier der Krug —
Adam . Da habt ihr ' s.
Frau Klarthe . Der zerbrochne
Adam . Pedantiſche Bedenklichkeit .
Licht. Ich bitt ' euch —
Adam . Und werZerbrach den Krug Gewiß der Schlingel —
Frau Marthe . Ja , er, der Schlingel dort —
Adam Cfür ſich). Mehr brauch ' ich nicht .
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Ruprecht . Das iſt nicht wahr , Herr Richter .
Adam (für ſich). Auf , aufgelebt , du alter Adam !
Kuprecht . Das lügt ſie in den Hals hinein —
Adam . Schweig , Maulaffe !

Du ſteckſt den Hals noch früh genug ins Eiſen .
— Setzt einen Krug , Herr Schreiber , wie geſagt ,
Zuſammt dem Nanien deſſ' , der ihn zerſchlagen .
Jetzt wird die Sache gleich ermittelt ſein .

alter . Herr Richter ! Ei ! Welch ' ein gewaltſames Ver⸗
fahren .

Adam . Wie ſo ?
Licht . Wollt ihr nicht förmlich — 2
Adam . Nein ! ſag ' ich;

Ihr Gnaden lieben Förmlichkeiten nicht .
Walter . Wenn ihr die Inſtruction , Herr Richter Adam ,

Nicht des Proceſſes einzuleiten wißt ,
Iſt hier der Ort jetzt nicht , es euch zu lehren .
Wenn ihr Recht anders nicht , als ſo, könnt geben ,
So tretet ab ; vielleicht kann ' s euer Schreiber .

Adam . Erlaubt ! Ich gab' s , wie ' s hier in Huiſum üblich ;
Ew. Gnaden haben ' s alſo mir befohlen .

Walter . Ich hätt ' — 2
Adam . Auf meine Ehre !
Walter . Ich befahl euch,

Recht hier nach den Geſetzen zu ertheilen ;
Und hier in Huiſum glaubt ' ich die Geſetze ,
Wie anderswo in den vereinten Staaten .

Adam . Da muß ſubmiß ich um Verzeihung bitten !
Wir haben hier , mit Ew. Erlaubniß ,
Statuten , eigenthümliche , in Huiſum ,
Nicht aufgeſchriebene , muß ich geſtehn , doch durch
Bewährte Tradition uns überliefert .
Von dieſer Form , getrau ' ich mir zu hoffen ,
Bin ich noch heut ' kein Jota abgewichen .
Doch auch in eurer andern Form bin ich,
Wie ſie im Reich mag üblich ſein , zu Hauſe .
Verlangt ihr den Beweis ? Wohlan , befehlt !
Ich kann Recht ſo jetzt, jetzo ſo ertheilen .

Walter . Ihr gebt mir ſchlechte Meinungen , Herr Richter .
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Es ſei. Ihr fangt von vorn die Sache an. —
Adam . Auf Ehr ' ! Gebt Acht, ihr ſollt zufrieden ſein .

—Frau Marthe Rull ! Bringt eure Klage vor .
Frau Alarthe . Ich klag' , ihr wißt ' s , hier wegen dieſes Krugs ;

Jedoch vergönnt , daß ich, bevor ich melde ,
Was dieſem Krug geſchehen , auch beſchreibe ,
Was er vorher mir war .

Adam . Das Reden iſt an euch.
Frau Marthe . Seht ihr den Krug , ihr werthgeſchätzten

Herren ?
Seht ihr den Krug ?

Adam. O ja , wir ſehen ihn .
Frau Marthe . Nichts ſeht ihr , mit Verlaub , die Scherben

ſeht ihr ;
Der Krüge ſchönſter iſt entzwei geſchlagen .
Hier grade auf dem Loch, wo jetzo nichts ,
Sind die geſammten niederländiſchen Provinzen
Dem ſpan ' ſchen Philipp übergeben worden .
Hier im Ornat ſtand Kaiſer Karl der Fünfte ;
Von dem ſeht ihr nur noch die Beine ſtehn .
Hier kniete Philipp , und empfing die Krone ;
Der liegt im Topf , bis auf den Hintertheil ,
Und auch noch der hat einen Stoß empfangen .
Dort wiſchten ſeine beiden Muhmen ſich,
Der Franzen und der Ungarn Königinnen ,
Gerührt die Augen aus ; wenn man die Eine
Die Hand noch mit dem Tuch empor ſieht heben ,
So iſt ' s, als weinete ſie über ſich.
Hier im Gefolge ſtützt ſich Philibert ,
Für den den Stoß der Kaiſer aufgefaugen ,
Noch auf das Schwert ; doch jetzo müßt ' er fallen
So gut wie Maximilian : der Schlingel !
Die Schwerter unten jetzt ſind wegeſchlagen .
Hier in der Mitte mit der heil ' gen Mütze ,
Sah man den Erzbiſchof von Arras ſtehn ;
Den hat der Teufel ganz und gar geholt ,
Sein Schatten nur fällt lang noch über ' s Pflaſter .
Hier ſtanden rings , im Grunde , Leibtrabanten ,
Mit Hellebarden , dicht gedrängt , und Spießen ;

/
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Hier Häuſer , ſeht , vom großen Markt zu Brüſſel ;
Hier guckt noch ein Neugier ' ger aus dem Fenſter :
Doch was er jetzo ſieht , das weiß ich nicht .

Adam . Frau Marth ' ! Erlaßt uns das zerſcherbte Paetum ,
Wenn es zur Sache nicht gehört .
Uns geht das Loch — nichts die Provinzen an ,
Die darauf übergeben worden ſind .

Frau Marthe . Erlaubt ! Wie ſchön derKrug, gehört zur
Sache ! —

Den Krug erbeutete Childerich ,
Der Keſſelflicker , als Oranien
Briel mit den Waſſergeuſen überrumpelte .
Ihn hatt ' ein Spanier , gefüllt mit Wein ,
Juſt an den Mund geſetzt , als Childerich
Den Spanier von hinten niederwarf ,
Den Krug ergriff , ihn leert ' , und weiter ging .

Adam . Ein würd ' ger Waſſergeuſe .
Frau Marthe . Hierauf vererbte

Der Krug auf Fürchtegott , den Todtengräber ;
Der trank zu dreimal nur , der Nüchterne ,
Und ſtets vermiſcht mit Waſſer aus dem Krug .
Das erſtemal , als er im Sechzigſten
Ein junges Weib ſich nahm ; drei Jahre drauf ,
Als ſie noch glücklich ihn zum Vater machte ;
Und als ſie jetzt noch funfzehn Kinder zeugte ,
Trank er zum drittenmale , als ſie ſtarb .

Adam . Gut . Das iſt auch nicht übel .
Fran Marthe . Drauf fiel der Krug

An den Zachäus , Schneider in Tirlemont ,
Der meinem ſel ' gen Mann , was ich euch jetzt
Berichten will , mit eig ' nem Mund erzählt .
Der warf , als die Franzoſen plünderten ,
Den Krug , ſammt allem Hausrath aus dem Feuſter ,
Sprang ſelbſt , und brach den Hals , der Ungeſchickte ,
Und dieſer ird ' ne Krug , der Krug von Thon ,
Auf ' s Bein kamer zu ſtehen , und blieb ganz .

Adam . Zur Sache , wenn' s beliebt , Frau Marthe Rull!
Zur Sache!
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Frau Marthe . Drauf in der Feuersbrunſt von Sechs und

ſechszig ,
Da hatt ' ihn ſchon mein Mann , Gott hab ' ihn ſelig —

Adam . Zum Teufel ! Weib ! So ſeid ihr noch nicht fertig ?
Fran Märthe . — Wenn ich nicht reden ſoll , Herr Richter

Adam ,
So bin ich unnütz hier , ſo will ich gehn ,
Und ein Gericht mir ſuchen , das mich hört .

walter . Ihr ſollt hier reden , doch von Dingen nicht ,
die eurer Klage fremd . Wenn ihr uns ſagt ,

Daß jener Krug euch werth , ſo wiſſen wir

So viel , als wir zum Richten hier gebrauchen .
Fran Marthe . Wie viel ihr brauchen möget , hier zu richten ,

Daß weiß ich nicht , und unterſuch ' es nicht ;
Das aber weiß ich, daß ich, um zu klagen ,

98

Muß vor euch ſagen dürfen , über was .

Walter . Gut denn . Zum Schluß ietzt. Was geſchah dem

Krug ? ꝰ
Was ? — Was geſchah dem Krug im Feuer
Von Anno ſechs und ſechszig ? Wird man ' s hören ?
Was iſt dem Krug geſchehn ?

Fran Marthe . Was ihm geſchehen ?
Nichts iſt dem Krug , ich bitt ' euch ſehr , ihr Herren ,

Nichts Anno ſechs und ſechszig ihm geſchehen .

Ganz blieb der Krug , ganz in der Flammen Mitte ,
Und aus des Hauſes Aſche zog ich ihn
Hervor , glaſirt , am andern Morgen , glänzend ,

Als käm er eben aus dem Töpferofen .
Walter . Nun gut . Nun kennen wir den Krug . Nun wiſſen

Wir Alles , was dem Krug geſcheh ' n, was nicht .
Was giebt ' s jetzt weiter ?

Fran Marthe . Nun dieſen Krug jetzt ſetzt — den Krug

Zertrümmert einen Krug noch werth — den Krug

Für eines Fräuleins Mund , die Lippe ſelbſt
Nicht der Frau Erbſtatthalterin zu ſchlecht ,
Den Krug , ihr hohen Herren Richter beide ,
Den Krug hat jener Schlingel mir zerbrochen .

Adam . Wer ?
Frau Rarthe . Er , der Ruprecht dort .
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Ruprecht . Das iſt gelogen ,
Herr Richter .

Adam . Schweig ' er, bis man ihn fragen wird ;
Auch heut ' an ihn noch wird die Reihe kommen —
—Habt ihr ' s im Protocoll bemerkt ?

Licht . O ja.
Adam . Erzählt den Hergang , würdige Frau Marthe .
Frau Marthe . Es war Uhr eilfe geſtern —
Adam . Wann , ſagt ihr ?
Fran Marthe . Uhr eilf .
Adam . Am Morgen !
Frau Marthe . Nein , verzeiht am Abend ,

Und ſchon die Lamp ' im Bette wollt ' ich löſchen ,
Als laute Männerſtimmen , ein Tumult
In meiner Tochter abgelegnen Kammer ,
Als ob der Feind einbräche , mich erſchreckt .
Geſchwind ' die Trepp ' eil ' ich hinab , ich finde
Die Kammerthür gewaltſam eingeſprengt ,
Schimpfreden ſchallen wüthend mir entgegen ,
Und da ich mir den Auftritt jetzt beleuchte ,
Was find ' ich jetzt , Herr Richter , was jetzt find ' ich ?
Den Krug find ' ich zerſcherbt im Zimmer liegen ,
In jedem Winkel liegt ein Stück ,
Das Mädchen ringt die Händ ' , und er der Flaps dort ,
Der trotzt , wie toll , euch in des Zimmers Mitte .

Adam . Ei , Wetter !
Fran Marthe . Was ?
Adam . Sieh da, Frau Marthe !
Frau Klarthe . Ja ! —

Drauf iſt ' s, als ob in ſo gerechtem Zorn ,
Mir noch zehn Arme wüchſen , jeglichen
Fühl ' ich mir wie ein Geier ausgerüſtet .
Ihn ſtell ' ich dort zu Rede , was er hier
In ſpäter Nacht zu ſuchen , mir die Krüge
Des Hauſes tobend einzuſchlagen habe :
Und er, zur Antwort giebt er mir , jetzt rathet —
Der Unverſchämte ! Der Halunke , der !
Auf ' s Rad will ich ihn bringen , oder mich
Nicht mehr geduldig auf den Rücken legen :
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Er ſpricht , es hab ' ein Anderer den Krug
Vom Simſ ' geſtürzt — ein Anderer , ich bitt ' euch —

Der vor ihm aus der Knammer nur entwichen ;
— Und überhäuft mit Schimpf mir da das Mädchen .

Adam. O! faule Fiſche — Hierauf ?
Frau Marthe . Auf dies Wort

Seh' ich das Mädchen fragend an; : die ſteht

Gleich einer Leiche da, ich ſage : Eve ! —

Sie ſetzt ſich ; iſt ' s ein Anderer geweſen ,

Frag ' ich ? Und Joſeph und Marie , ruft ſie,
Was denkt ihr Mutter auch ? — So ſprich ! Wer war ' s ?

Wer ſonſt , ſagt ſie , — und wer auch konnt ' es anders ?

Und ſchwört mir zu, daß er ' s geweſen iſt .
Eve. Was ſchwor ich euch ? Was hab ' ich euch geſchworen ?

Nichts ſchwor ich, nichts euch —

Fran Marthe . Eve !
Eve. Nein ! Dies lügt ihr . —

Ruprecht . Da hört ihr ' s.
Adam. Hund jetzt, verfluchter , ſchweig ,

Soll hier die Fauſt den Rachen dir noch ſtopfen !

Nachher iſt Zeit für dich, nicht jetzt.
Frau Marthe . Du hätteſt nicht —2

Eve. Nein , Mutteri Dies verfälſcht ihr .
Seht , leid thut ' s in der That mir tief zur Seele ,
Daß ich es öffentlich erklären muß :
Doch nichts ſchwor ich, nichts , nichts hab ' ich geſchworen .

Adam . Seid doch vernünftig , Kinder .

Licht. Das iſt ja ſeltſam .
Frau Marthe . Du hätteſt mir , o Eve , nicht verſichert ?

Nicht Joſeph und Marie angerufen ?
Eve. Beim Schwur nicht ! Schwörend nicht ! Seht dies

jetzt ſchwör ' ich,
Und Joſeph und Maria ruf ' ich an.

AMdam. Ei Leutchen ! Ei, Frau Marthe ! Was auch macht ſie ?
Wie ſchüchtert ſie das gute Kind auch ein.

Wenn ſich die Jungfer wird beſonnen haben ,
Erinnert ruhig deſſen , was geſchehen ,

— Ich ſage was geſchehen iſt , und was ,
Spricht ſie nicht , wie ſie ſoll , geſchehn noch kann :

( A
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Gebt Acht , ſo ſagt ſie heut ' uns aus , wie geſtern ,
Gleichviel , ob ſie ' s beſchwören kann ob nicht .
Laßt Joſeph und Maria aus dem Spiele .

Walter . Nicht doch, Herr Richter , nicht ! Wer wollte den
Parteien ſo zweideut ' ge Lehren geben .

Frau Karthe . Wenn ſie ins Angeſicht mir ſagen kann ,
Schamlos , die liederliche Dirne , die,
Daß es ein And' rer , als der Ruprecht war ,
So mag meinetwegen ſie — ich mag nicht ſagen , was —
Ich aber , ich verſichr ' es euch, Herr Richter ,
Und kann ich gleich nicht , daß ſie ' s ſchwor , behaupten ,
Daß ſie ' s geſagt hat geſtern , das beſchwör ' ich
Und Joſeph und Maria ruf ' ich an.

Adam . Nun weiter will ja auch die Jungfer —
Walter . Herr Richter !
Adam . Ew. Gnaden ? — Was ſagt er ? Nicht , Herzens⸗

Evchenꝰ
Frau Klarthe . Heraus damit ! Haſt du' s mir nicht geſagt?ꝰ

Haſt du' s mir geſtern nicht , mir nicht geſagt ?
Eve. Wer läugnet euch, daß ich' s geſagt —
Adam . Da habt ihr ' s.
Ruprecht . Die Metze , die !
Adam . Schreibt auf .
Veit. Pfui , ſchäm ' ſie ſich.
Walter . Von eurer Aufführung , Herr Richter Adam ,

Weiß ich nicht , was ich denken ſoll . Wenn ihr ſelbſt
Den Krug zerſchlagen hättet , könntet ihr
Von euch ab den Verdacht nicht eifriger
Hinwälzen auf den jungen Mann , als jetzt. —
Ihr ſetzt nicht mehr ins Protocoll , Herr Schreiber ,
Als nur der Jungfer Eingeſtändniß , hoff ' ich,
Vom geſtrigen Geſtändniß , nicht vom Facto .
— Iſt ' s an die Jungfer jetzt ſchon auszuſagen ?

Adam . Mein Seel , wenn ' s ihre Reihe noch nicht iſt ,
In ſolchen Dingen irrt der Menſch , Ew. Gnaden .
Wen hätt ' ich fragen ſollen jetzt ? Beklagten ?
Auf Ehr ' ! Ich nehme gute Lehre an.

Walter . Wie unbefangen ! — Ja , fragt den Beklagten .
Fragt , macht ein Ende , fragt , ich bitt ' euch ſehr :

Herr
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Dies iſt die letzte Sache , die ihr führt .
Adam. Die letzte ! Was ! Ei freilich ! Den Beklagten !

Wohin auch , alter Richter , dachteſt du ?
2emden] Verflucht , das pips ' ge Perlhuhn mir ! Daß es
Crepirt wär ' an der Peſt in Indien !

nn, Stets liegt der Klos von Nudeln mir im Sinn
Walter . Was liegt ? Was für ein Klos liegt euch —?
Adam . Der Nudelklos ,

8 —Verzeiht , den ich dem Huhne geben ſoll ;
Schluckt mir das Aas die Pille nicht herunter ,
Mein Seel , ſo weiß ich nicht , wie ' s werden wird .

Walter . Thut eure Schuldigkeit ſag ' ich, zum Henker !
Adam. Beklagter trete vor .
Ruprecht . Hier , Herr Dorfrichter :

Ruprecht , Veits des Koſſäthen Sohn , aus Huiſum .
zens⸗ Adam. Vernahm er dort , was vor Gericht ſo eben

Frau Marthe gegen ihn hat angebracht ?
agt⸗ Knprecht . Ja , Herr Dorfrichter , das hab ' ich.

Adam. Getraut er ſich
Etwas dagegen aufzubringen , was ?
Bekennt er, oder unterfängt er ſich,
Hier wie ein gottvergeßner Menſch zu läugnen ?

Ruprecht . Was ich dagegen aufzubringen habe ,
Herr Richter ? Ei ! Mit euerer Erlaubniß ,

„ Daß ſie kein wahres Wort geſprochen hat .
Adam . So ? Und das denkt er zu beweiſen ?
muprecht. O ja.

Adam. Die würdige Frau Marthe , die —

Beruhige ſie ſich. Es wird ſich finden .
Walter . Was geht ihn die Frau Marthe an, Herr Richter ?
Adam. Was mir —7 Bei Gott ! Soll ich als Chriſt

Walter . Bericht '
Er, was er für ſich anzuführen hat . —
Herr Schreiber , wißt ihr den Proceß zu führen ?

Adam . Ach, was !
Licht . Ob ich ei nun , weun Ew. Gnaden

f
Adam . Was glotzt er da ? Was hat er aufzubringen ?

Steht nicht der Eſel wie ein Oe
9Was hat er aufzubringen ?

da ?
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anprecht . Was ich aufzubringen ?
Walter . Er , ja , er ſoll den Hergang jetzt erzählen .
Auprecht. Mein Seel ' ,wenn man zu Wort mich kommen ließe .

Walter . ' s iſt in der That , Herr Richter , nicht zu dulden .
KRuprecht. Glock zehn Uhr mocht ' es etwa ſein zu Nacht , —

Und warm , juſt dieſe Nacht des Januars
Wie Mai , als ich zum Vater ſage : Vater ,
Ich will ein Biſſel noch zur Eve gehn .
Denn heuren wollt ' ich ſie, das müßt ihr wiſſe
Ein rüſtig Mädel iſt ' s, ich hab ' s beim Erndten
Geſehn , wo Alles von der Fauſt ihr ging ,
Und ihr das Heu ſo flog , als wie gemauſt .
Da ſagt ' ich : willſt du ? Und ſie ſagte : ach!
Was du da gakelſt . Und nachher ſagt ' ſie : ja.

Adam . Bleib ' er bei ſeiner Sache . Gakeln ! Was !
Ich ſagte , willſt du ? Und ſie ſagte ja.

Auprecht . Ja , meiner Treu , Herr Richter .
Walter . Weiter ! Weiter !
Ruprecht . Nun —

Da ſagt ' ich: Vater , hört er ? Laß er mich ;
Wir ſchwatzen noch am Fenſter was zuſammen .
Na , ſagt er, lauf ; bleibſt du auch draußen , ſagt er ?
Ja , meiner Seel ' , ſag ' ich, das iſt geſchworen .
Na , ſagt ' er, lauf , um eilfe biſt du hier .

Adam . Na, ſo ſag ' du, und gakle , und kein Ende .
Na, hat er bald ſich ausgeſagt ?

Ruprecht . Na , ſag ' ich,
Das iſt ein Wort , und ſetz' die Mütze auf ,
Und geh ; und über ' n Steig will ich, und muß
Durch ' s Dorf zurückgehn , weil der Bach geſchwollen .
Ei, alle Wetter , denk ich, Ruprecht , Schlag !
Nun iſt die Gartenthür bei Marthens zu :
Denn bis um zehn läßt ' s Mädel ſie nur offen,
Wenn ich um zehn nicht da bin , komm ' ich nicht .

Adam . Die lüderliche Wirthſchaft , die.
Walter . Drauf weiter ?
auprecht . Drauf — wie ich über ' n Lindengang mich näh' re ,

Bei Marthens , wo die Reihen dicht gewölbt ,
Und dunkel , wie der Dom zu Utrecht , ſind ,
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Hör' ich die Gartenthüre fernher knarren .
Sieh da ! Da iſt die Eve noch ! ſag ' ich,

eße. Und ſchicke freudig euch, von wo die Ohren
den. Mir Kundſchaft brachten , meine Augen nach —

— Und ſchelte ſie, da ſie mir wiederkommen ,
Für blind , und ſchicke auf der Stelle ſie
Zum zweitenmal , ſich beſſer umzuſehen,Und ſchimpfe ſie nichtswürdige Verleumder ,
Aufhetzer , niederträcht ' geOhrenbläſer ,
Und ſchicke ſie zum drittenmal , und denke,

0 werden , weil ſie ihre Pflicht gethan ,
Inwillig los ſich aus dem Kopf mir reißen ,
10 ſich in einen andern Dienſt begeben :

ie Eve iſt ' s, am Latz erkenn ich ſie,
und Einer iſt ' s noch obenein .

Adam. So ? Einer noch ? Und wer , er Klugſchwätzer ?
Ruprecht . Wer ? Ja , mein Seel , da fragt ihr mich —
Adam. Nun alſo !

und nicht gefangen , denk' ich, nicht gehangen .
Walter . Fort ! Weiter in der Rede ! Laßt ihn doch !

Was unterbrecht ihr ihn , Herr Dorfrichter ?
Ruprecht . Ich kann darauf das Abendmahl nicht nehmen ,

Stockfinſter war ' s , und
alle Katzen grau .

Doch müßt ihr wiſſen ,daß der Flickſchuſter ,
Der Lebrecht , den man würch losgeſprochen,
Dem Mädel längſt mir auf die Fährte ging .
Ich ſagte vor ' gen Herbſt ſchon: Eve, höre ,Der Schuft ſchleicht mir um' s Haus , das mag ich nicht ;
Sag ' ihm , daß du kein Braten biſt für ihn ,
Mein Seel ' , ſonſt werf ' ich ihn vom Hof herunter .
Die ſpricht : ich glaub ' , du ſchierſt mich, ſagt ihm was ,
Das iſt nicht hin , nicht her, nicht Fiſch , nicht Fleiſch :
Drauf geh ich hin, und werf den Schlingel ' runter .

Adam. So ? Lebrecht heißt der Kerl ?
Ruprecht . Ja , Lebrecht .
Adam. Gut .

re , Das iſt ein Nam' . Es wird ſich Alles finden .
Habt ihr ' s bemerkt im Protocoll , Herr Schreiber ?
Licht. O ja, und alles Andere , Herr Richter .

3⸗



ocheneKrug.

Adam . Sprich weiter , Ruprecht , jetzt, mein Sohn .
Ruprecht . Nun ſchießt ,

Da ich Glock eilf dem Pärchen hier begegne ,
— Glock zehn Uhr zog ich immer ab — das Blatt mir .
Ich denke, halt , jetzt iſt ' s noch Zeit , o Ruprecht ,
Noch wachſen dir die Hirſchgeweihe nicht :
Hier mußt du ſorgſam dir die Stirn befühlen ,
Ob dir von fern hornartig etwas keimt .
Und drücke ſacht mich durch die Gartenpforte ,
Und berg ' in einen Strauch von Taxus mich :
Und hör euch ein Gefispre hier , ein Scherzen ,
Ein Zerren hin , Herr Richter , Zerren her,
Mein Seel , ich denk' , ich ſoll vor Luſt

Eue. Du Böſ ' wicht !
Was das , o ſchändlich iſt von dir !

Frau Marthe . Halunke !
Dir weiſ ' ich noch einmal , wenn wir allein ſind ,
Die Zähne ! Wart ' ! Du weißt noch nicht , wo mir
Die Haare wachſen ! Du ſollſt ' s erfahren !

auprecht . Ein Viertelſtündchen dauert ' s ſo, ich denke,
Was wird ' s doch werden , iſt doch heut ' nicht Hochzeit ?
Und eh' ich den Gedanken ausgedacht ,
Huſch ! ſind ſie Beid ' ins Haus ſchon , vor dem Paſtor .

Eve. Geht , Mutter , mag es werden , wie es will
Adam . Schweig ' du mir dort , rath ' ich, das Donnerwetter

Schlägt über dich ein, unberuf ' ne Schwätzerin !
Wart ' , bis ich auf zur Red ' dich rufen werde .

Walter . Sehr ſonderbar , bei Gott !
Ruprecht . Jetzt hebt , Herr Richter Adam ,

Jetzt hebt ſich ' s, wie ein Blutſturz , mir . Luft !
Da mir der Knopf am Bruſtlatz ſpringt : Luft jetzt !
Und reiße mir den Latz auf : Luft jetzt, ſag ' ich!
Und geh' , und drück' , und tret ' und donnere ,
Da ich der Dirne Thür verriegelt finde ,
Geſtemmt , mit Macht , auf einen Tritt , ſie ein.

Adam . Blitzjunge , du !
Ruprecht . Juſt da ſie auf jetzt raſſelt ,

Stürzt dort der Krug vom Sims ins Zimmer hin ,
Und huſch ! ſpringt Einer aus dem Fenſter euch :



Ich ſeh' die Schöße noch vom Rocke wehn .
Adam. War das nicht Leberecht ?

Kuprecht . Wer ſonſt , Herr Richter ?
Das Mädchen ſteht , die werf ' ich über ' n Haufen ,
zum Fenſter eil ' ich hin , und find ' den Kerl

Noch in den Pfählen hangen , am Spalier ,
( Wo ſich das Weinlaub aufrankt bis zum Dach.

Und da die Klinke in der Hand blieb ,
Als ich die Thür eindonnerte , ſo reiß ' ich
Jetzt mit dem Stahl Eins pfundſchwer über ' n
Den juſt , Herr Richter , konnt ' ich noch erreichen .

Adam. War ' s eine Klinke ?

Ruprecht . Was ?
Adam. Ob' s —

Ruprecht . Ja , die Thürklinke .
Adam. Darum
Licht. Ihr glaubtet wohl , es war
Adam. Ein Degen ? Ich — wie ſo ?

zuprecht . Ein Degen !
Licht. Je nun !

Man kann ſich wohl verhören . Eine Klinke
Hat ſehr viel Aehnlichkeit mit einem Degen .

Adam . Ich glaub ' —!
Licht. Bei meiner 10

tter Adam . Der Stiel !

zuprecht . Der Stiel ! Der war ' s nun aber nicht .
Der Klinke umgekehrtes Ende war ' s .

Licht. So ! So !
Mdam. Das umgekehrte Ende war ' s der Klinke !

Kuprechl . Doch auf dem Griffe lag ein Klumpen

Blei , wie ein Degeugriff , das muß ich ſagen .
Adam. Ja , wie ein Griff .
Licht. Gut ; wie ein Degengriff .

Doch irgend eine tückſche Waffe mußt ' es
Geweſen ſein : das wußt ' ich wohl .

Walter . Zur Sache ſtets , ihr Herren , doch! Zur Sache !

Adam. Nichts als Allotrien , Herr Schreiber ! —Er , weiter !

Ruprecht . Jetzt ſtürzt der Kerl , und ich ſchon will mich wenden ,
Als ich' s im Dunkeln auf ſich rappeln ſehe.

Stiel , Herr Richter ?
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Ich denke, lebſt du noch ? und ſteig ' auf ' s Fenſter
Und will dem Kerl das Gehen unten legen :
Als jetzt , ihr Herrn , da ich zum Sprung juſt aushol '
Mir eine Handvoll grobgekörnten Sandes —
— Und Kerl und Nacht und Welt und Fenſterbrett ,
Worauf ich ſteh ' , denk' ich nicht , ſtraf ' mich Gott ,
Das Alles fällt in einen Sack zuſammen —
Wie Hagel , ſtiebend , in die Augen fliegt

Adam . Verflucht ! Sieh da ! Wer that das ?
Ruprecht . Wer ? Der Lebrecht .
Adam . Halunke !
uprecht . Meiner Treu ! Wenn er ' s geweſen .

Adam . Wer ſonſt !
Ruprecht . Als ſtürzte mich ein Schloßenregen

Von eines Berg ' s zehn Klaftern hohen Abhang ,
So ſchlag ' ich jetzt vom Fenſter euch ins Zimmer ;
Ich denk' , ich ſchmettere den Boden ein.
Nun brech' ich mir den Hals doch nicht , auch nicht
Das Kreuz mir , Hüften , oder ſonſt , inzwiſchen
Konnt ' ich des Kerls doch nicht mehr habhaft werden
Und ſitze auf , und wiſche mir die Augen .
Die kommt , und ach, Herr Gott ! ruft ſie, und Ruprecht !Was iſt dir doch ? Mein Seel , ich hob den Fuß ,
Gut war ' s ,daß ich nicht ſah , wohin ich ſtieß

Adam . Kam das vom Sande noch ?
Ruprecht . Vom Sandwurf , ja.
Adam . Verdammt ! Der traf !
Ruprechk . Da ich jetzt auferſteh '—

Was ſollt ' ich auch die Fäuſte hier mir ſchünden ? —
So ſchimpf ' ich ſie , und ſage lüderliche Metze,Und denke, das iſt gut genug für ſie.
Doch Thränen , ſeht , erſticken mir die Sprache —
Denn da Frau Marthe jetzt ins Zimmer tritt ,
Die Lampe hebt , und ich das Mädchen dort
Jetzt ſchlotternd , zum Erbarmen vor mir ſehe ,
Sie , die ſo herzhaft ſonſt wohl um ſich ſah,
So ſag ' ich zu mir , blind iſt auch nicht übel .
Ich hätte meine Augen hingegeben ,
Knippkügelchen , wer will, damit zu ſpielen ,
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Euc. Er iſt nicht werth , der Böſ ' wicht —

Adam. Sie ſoll ſchweigen .
Ruprecht . Das Weitere wißt ihr .
Adam. Wie , das Weitere ?
Ruprecht . Nun ja, 8811

Marthe kam, und geiferte ,
Und Ralf , der Nachbar , kam, und Hinz , der Nachbar ,
Und Muhme Suſ ' und Muhme Lijeſe kamen ,
Und Knecht ' und Mägd ' und Hund ' und Katzen kamen ;
' s war ein Spektakel , und Frau Marthe fragte
Die Jungfer dort , wer ihr den Krug zerſchlagen ,
Und die, die ſprach — ihr wißt ' s — daß ich' s geweſen .
Mein Seel ' , ſie hat ſo Unrecht nicht , ihr Herren ;

1Krug , den ſie zu Waſſer trug , zerſchlug ich,
Und der Flickſchuſter hat im Kopf ein Loch. —

Adam. Frau Marthe ! Was entgegnet ihr der Rede ?

Sagt an !
Frau Rarthe . Was ich der Red ' entgegene ?

Daß ſie, Herr Richter , wie der Marder einbricht ,
Und Wahrheit wie ein gakelnd Huhn erwürgt .Was Recht liebt , ſollte zu den Keulen greifen ,
Um dieſes Ungethüm der Nacht zu tilgen .

Adam. Da wird ſie den Beweis uns führen ſeFrau Marthe .O ja , ſehr gern. Hier iſt mein Zeuge . —Re
Adam . Die Tochter ? Nein , Frau Marthe .
Walter . Nein ? Warum nicht ?

39

Adam. Als Zeugin, gnäd ' ger Herr ? Steht im Geſetzbuch
Nicht titulo , iſt ' s quarto ? oder quinto ?
Wenn Krüge oder ſonſt , was weiß ich ? —
Von jungen Bengeln ſind zerſchlagen worden ,
So zeugen Töchter ihren Müttern nicht .

Walter . In eurem Kopf liegt Wiſſenſchaft und Irrthum
Geknetet , innig , wie ein Teig , zuſammen ;
Mit jedem Schnitte gebt ihr mir von beid

5Die Jungfer ; zeugt noch nicht , ſie deelarirt jetz
Ob, und für

wen , ſie zeugen will und K955
Wird erſt aus der Erklärung ſich ergeben .

Adam . Ja , declariren . Gut . Titulo sexto .
Doch was ſie ſagt ,das glaubt man nicht .

Walter . Tritt vor , mein junges Kind .
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Adam. He! Lieſ' —! — Erlaubt !
Die Zunge wird ſehr trocken mir — Margrethe !

Achler Auflrill .
Eine Magd (tritt auf). Die Vorigen .

Adam . Ein Glas mit Waſſer ! —
Die Magd . Gleich !
Adam . Kann ich euch gleichfalls —!
Walter . Ich danke .
Adam . Franz ? o Moſ 'ler ? Wãs ihr wollt .
Walter (verneigt ſich; die Magd bri

Aeunker Muftrilt .
Walter . Adam. Frau Marthe u. ſ. w. ohne die Magd.

Adam. — Wenn ich freimüthig reden darf , Ihr Gnader
Die Sache eignet gut ſich zum Vergleich .
—Walter . Sich zumVergleich ? Das iſt nicht klar , Herr Richter

rnünft ' ge Leute können ſich vergleichen ;
och wie ihr den Ve gleich ſchon wollt bewirken ,
a noch durchaus die Sache nicht entworren ,
as hätt ' ich wohl von euch zu hören Luſt .

Vie denkt ihr ' s anzuſtellen , ſagt mir an ?
Habt ihr ein Urtheil ſchon gefaßt ?

Adam. Mein Seel !
Wenn ich, da das Geſetz im Stich mich läßt ,
P hiloſophie zu Hülfe nehmen ſoll ,
So war ' s —der Leberecht —

Walter . Wer ?
Adam . Oder Ruprecht —
Walter . Wer ?
Adam . Oder Lebrecht — Krug zerſchlug .
Walter . Wer alſo war Wöbrech oder Ruprecht ?

Ihr greift , ich ſeh' , mit eurem
Urtheil ein,

Wie eine Hand in einen Sack voll Erbſen.
Adam . Erlaubt !
Walter . Schweigt , ſchweigt , ich bitt ' euch.
Adam . Wie ihr wollt .

Auf meine Ehr ' , mir wär ' s vollkommen recht ,Wenn ſie es alle beid' geweſen wären .

er und entſernt ſich).
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Walter . Fragt dort , ſo werdet ihr ' s erfahren .
Adam. Sehr gern .

Doch wenn ihr ' s heraus bekommt , bin ich ein Schuft
Habt ihr das Protocoll da in Bereitſchaft ?

Licht. Vollkommen .
Adam . Gut .
Licht. Und brech' ein eig ' nes Blatt mir ,

Begierig , was darauf zu ſtehen kommt .
Adam. Ein eig ' nes Blatt ? Auch gut .
Walter . Sprich dort , mein Kind .
Adam. Sprich , Evchen , hörſt du, ſprich jetzt , Jungfer Eochen !

Gieb Gotte , hörſt du, Herzchen , gieb , mein Seel ,
Ihm und der Welt , gieb ihm was von der Wahrheit .
Denk' , daß du hier vor Gottes Richtſtuhl biſt ,
Und daß du deinen Richter nicht mit Läugnen
Und Plappern , was zur Sache nicht gehört ,
Betrüben mußt . Ach, was ! Du biſt vernünftig .
Ein Richter immer , weißt du, iſt ein Richter ,
Und Einer braucht ihn heut ' , und Einer morgen .
Sagſt du, daß es der Lebrecht war : nun gut ;
Und ſagſt du, daß es Ruprecht war : auch gut !
Sprich ſo, ſprich ſo, ich bin kein ehrlicher Kerl ,
Es wird ſich Alles , wie du' s wünſcheſt , finden .
Willſt du mir hier von einem andern trätſchen ,
Und dritten etwa , dumme Namen nennen —

Sieh Kind , nimm dich in Acht, ich ſag ' nichts weiter .
In Huiſum , hol ' s der Henker , glaubt dir ' s keiner ,
Und Keiner , Evchen , in den Niederlanden ;
Du weißt , die weißen Wände zeugen nicht ,
Der auch wird zu vertheidigen ſich wiſſen ;
Und deinen Ruprecht holt die Schwerenoth !

Walter . Wenn ihr doch eure Reden laſſen wolltet .
Geſchwätz , gehauen nicht und nicht geſtochen .

Adam . Verſtehen ' s Ew. Gnaden nicht ?
Walter . Macht fort !

Ihr habt zulängſt hier auf dem Stuhl geſprochen .
Adam . Auf Ehr ' ! Ich habe nicht ſtudirt , Ew. Gnaden .

Bin ich euch Herrn aus Utrecht nicht verſtändlich ,
Mit dieſem Volk vielleicht verhält ſich ' s anders :
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Die Jungfer weiß , ich wette , was ich will .
Frau Marthe . Was ſoll das ? Dreiſt heraus jetzt mit der

Sprache !
Eve. O liebſte Mutter !
Frau Marthe . Du — ich rathe dir !
Ruprecht . Mein Seel , ' s iſt ſchwer, Frau Marthe , dreiſt

zu ſprechen ,
Wenn das Gewiſſen an der Kehl ' uns ſitzt.

Adam . Schweig ' er jetzt , Naſ ' weis , muckſ ' er nicht .
Fran Marthe . Wer war ' s ?
Eve. O Jeſus !
Fran arthe . Maulaffe , der ! Der niederträchtige !

O Jeſus! Als ob ſie eine Hure wäre .
War ' der Herr Jeſus ?

Adam . Frau Marthe ! Un veruunft !
Was das für —! Laß ſie die Jungfer doch gewähren !
Das Kind einſchrecken —

Hure
—Schaafsgeſicht !

So wird ' s uns nichts . ie wird ſich ſchon beſinnen .
Nuprecht . O ja, Heliaet
Adam . Flaps dort , ſchweig ' er jetzt.
Anprecht. Der Flickſchuſter wird ihr ſchon einfallen .

Adam . Der Satan ! Ruft den Büttel ! He! Hanfriede
Ruprecht . Nun , nun ! Ich ſchweig ' , Herr RNichter , laßt8

nur ſein .
Sie wird euch ſchon auf meinen Namen kommen .

Frau Rarthe . Hör ' du , mach ' mir hier kein Spektakel ,
ſag ' ich.

Hör' , neun und vierzig bin ich alt geworden
In Ehren : fünfzig möcht ' ich gern erleben ;
Den dritten Februar iſt mein Geburtstag ;
Heut iſt der erſte . Mach es kurz. Wer war ' s ?

Adam . Gut , meinethalben ! Gut, Frau Marthe Null !
Fran Marthe . Der Vater ſprach , als er verſchied : Hör' ,

Marthe ,
Dem Mädel ſchaff ' mir einen wackern Mann;
Und wird ſie eine lüderliche Metze ,
So gieb dem Todtengräber einen Groſchen,
Und laß mich wieder auf den Rücken legen :
Mein Seel , ich glaub ' , ich kehr' im Grab mich um.
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Adam. Nun , das iſt auch nicht übel .
Frau Klarthe . Willſt du Vater

Und Mutter jetzt , mein Evchen , nach dem vierten
Gebot hoch ehren , gut , ſo ſprich in meine Kammer
Ließ ich den Schuſter , oder einen dritten ,
Hörſt du ? Der Bräut ' gam aber wares nicht .

Ruprecht . Sie jammert mich. Laßt doch den Krug , ich
bitt ' euch ;

Ich will ' n nach Utrecht tragen . Solch ein Krug
Ich wollt ' , ich hätt ' ihn nur entzwei geſchlagen .

Eue. Unedelmüth ' ger , du ! Pfui, ſchäme dich,
Daß du nicht ſagſt , gut, ich zelſchlng den Krug !
Pfui , Ruprecht , pfui , o ſchäme dich, daß du
Mir nicht in meiner That vertrauen kannſt .
Gab ich die Hand dir nicht , und ſagte , ja,
Als du mich fragteſt Eve , willſt du mich ?

1551 du, daß du den Flickſchuſter nicht werth biſt '
Und hättet du durch ' s Schlüſſelloch mich mit
Dem Lebrecht aus dem Kruge trinken ſehen ,
Du hätteſt denken ſollen : Ev' iſt brav ,
Es wird ſich Alles ihr zum Ruhme löſen ,
Und iſt ' s im Leben nicht , ſo iſt es jenſeits ,
Und wenn wir auferſtehn iſt auch ein Tag .

Ruprecht . Mein Seel , das dauert mir zu lange , Evchen ;
Was ich mit Händen greife, Glans ich gern .

Eve. Geſetzt , es wär ' der Leberecht geweſen ,
Warum —des Todes will ich ewig ſterben ,
Hätt ' ich' s, dir Einzigem, nicht gleich vertraut ;
Jedoch warum vor Nachbarn , Knecht ' und Mägden —

Geſetzt , ich hätte Grund , es zu verbergen ,
Warum , o Ruprecht , ſprich , warum nicht ſollt
Auf dein Vertrau ' n hin ſagen , daß du' s warſt?

2
Warum nicht ſollt ' ich ' s? Warum ſollt ' ich' s nicht ?

Ruprecht . Ei, ſo zum Henker , ſag ' s , es iſt mir Recht ,
Wenn du die Fiedel dir erſparen kannſt .

Eve. O du Abſcheulicher ! Du Undankbarer !
Werth , daß ich mir die Fiedel ſpare ! Werth ,
Daß ich mit einem Wort zu Ehren mich,
Und dich in ewiges Verderben bringe .
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nd dies einz' ige Wort —? Halt unsWalter . Nun — 7 U
nicht auf —

Der Ruprecht alſo war es nicht ?
Eue. Nein , gnäd ' ger Herr , weil er ' s denn ſelbſt ſo will ,

Um ſeinetwillen nur verſchwieg ich es :
Den irdnen Krug zerſchlug der Ruprecht nicht ,
Wenn er ' s euch ſelber läugnet , könnt ihr ' s glaube

Frau Marthe . Eve ! Der Ruprecht nicht ?
Eve. Nein , Mutter , nein !

Und wenn ich' s geſtern ſagte , war ' s erlogen .
Fran Klarthe . Hör' , dir zerſchlag ich alle Knochen !

(Sie ſetzt den Krug nieder)
Eue. Thut , was ihr wollt .
Walter (drohend) . Frau Marthe !
Adam. He! Der Büttel !

Schmeißt ſie heraus dort , die verwünſchte Vettel !
Warum ſoll ' s Ruprecht juſt geweſen ſein ;
Hat ſie das Licht dabei gehalten , was ?
Die Jungfer , denl ' ich, wird es wiſſen müſſen :
Ich bin ein Schelm , wenn ' s nicht der Lebrecht war .

Frau marlhe . War es der Lebrecht etwa ? War ' s der Lebrecht ?
Adam . Sprich , Evchen , war ' s der Lebrecht nicht , mein

Herzchen ?
Eve. Er, Unverſchämter , er! Er Niederträcht ' ger !

Wie kann er ſagen , daß es Lebrecht
Walter . Jungfer !

Was unterſteht ſie ſich ? Iſt das mir de
Reſpeet , den ſie dem Richter ſchuldig iſt

Eve. Ei, was ! Der Richter dort ! Werth , ſelbſt vor dem
Gericht , ein armer Sünder , dazuſtehn
—Er , der wohl beſſer weiß , wer es geweſen !

(Sich zum Dorfrichter wendend: )
Hat er den Lebrecht in die Stadt nicht geſtern
Geſchickt nach Utrecht , vor die Commiſſion ,
Mit dem Atteſt , die die Reeruten aushebt ?
Wie kann er ſagen , daß es Lebrecht war ,
Wenn er wohl weiß , daß der in Utrecht iſt ?

Adam . Nun wer denn ſonſt ? Wenn ' s Lebrecht nicht zum
Henker —
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Nicht Ruprecht iſt , nicht Lebrecht iſt — — Was machſt du ?

Ruprecht . Mein Seel , Herr Richter Adam , laßt euch ſagen ,
Hierin mag doch die Jungfer juſt nicht lügen ;
Dem Lebrecht bin ich ſelbſt begegnet geſtern ,
Als er nach Utrecht ging , früh war ' s Glock acht ,
Und wenn er auf ein Fuhrwerk ſich nicht lud ,
Hat ſich der Kerl , krummbeinig wieer iſt ,
Glock zehn Uhr Nachts noch nicht zurück gehaspelt .
Es kann ein dritter wohl geweſen ſein .

Adam. Ach, was ! Krummbeinig ! Schaafsgeſicht ! Der Kerl

Geht ſeinen Stiefel , der , trotz Einem .
h will von ungeſpalt' nem Leibe ſein,

im nicht ein Schäferhund von mäß' ger Größe

[ Puß ſeinen Trab gehn , mit ihm fortzukommen
Walter . Erzähl ' den Hergang uns .
Adam. Verzeihen Ew. Gnaden !

Hierauf wird euch die Jungfer ſchwerlich dienen .
Walter . Nicht dienen ? Mir nicht dienen ? Und warum nicht ?

Adam. Ein twatſches Kind — Ihr ſeht ' s— gut , aber twatſch ,
Blutjung , gefirmelt kaum ; das ſchämt ſich noch,

Wenn ' s einen Bart von weitem ſieht . So ' n Volk
zm Finſtern leeiden ſie ' s, und wenn es Tag wird ,

( So läugnen ſie ' s vor ihrem Richter ab.
Walter . Ihr ſeid ſehr nachſichtsvoll , Herr Richter Adam

Sehr mild/ in Allem , was die Jungfer augeht .
Adam. Die Wahrheit euch zu ſagen , Herr Gerichtsrath ,

Ihr Vater war ein guter Freund von mir .
Wollen Ew. Gnaden heute huldreich ſein ,
So thun wir hier nicht mehr , als unſre Pflicht ,

Und laſſen ſeine Tochter gehn .
Walter . Ich ſpüre große Luſt in mir , Herr Richter ,

Der Sache völlig auf den Grund zu kommen . —

Sei dreiſt , mein Kind , ſag , wer den Krug zerſchlagen ;
Vor Niemand ſtehſt du, in dem Augenblick ,
Der einen Fehltritt nicht verzeihen könnte .

Eve . Mein lieber , würdiger und gnäd ' ger Herr ,
Erlaßt mir , euch den Hergang zu erzählen .
Von dieſer Weig ' rung denkt uneben nicht ;
Es iſt des Himmels wunderbare Fügung ,
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Die mir den Mund in dieſer Sache ſchließt .
Daß Ruprecht jenen Krug nicht traf , will ich
Mit einem Eid , wenn ihr ' s verlangt ,
Auf heiligem Altar bekräſtigen .
Jedoch die geſtrige Begebenheit ,
Mit jedem andern Zuge , iſt mein eigen ,
Und nicht das ganze Garnſtück kann die Mutter
Um eines einz ' gen Fadens willen fordern ,
Der , ihr gehörig , durch ' s Gewebe läuft .
Ich kaun hier , wer den Krug zerſchlug , nicht melden ;
Geheimniſſe , die nicht mein Eigenthum ,
Müßt ' ich, dem Kruge völlig fremd , berühren .
Früh oder ſpät , will ich' s ihr anvertrauen ,
Doch hier das Tribunal iſt nicht der Ort ,
Wo ſie das Recht hat mich darnach zu fragen .

Adam . Nein , Rechtens nicht — auf meine Ehre nicht
Die Jungfer weiß , wo unſre Zäume hängen ;
Wenn 5 den Eid hier vor Gericht will ſchwören ,
So fällt der Mutter Klage weg :
Dagegen iſt nichts weiter einzuwenden .

Walter . Was ſagt zu der Erklärung ſie, Frau Marthe ?
Fran Marthe . Wenn ich gleich was Erkleckliches nicht

aufbring ' ,

Geſtrenger Herr , ſo glaubt , ich bitt ' euch ſehr ,
Daß mir der Schlag blos jetzt die Zunge lähmte .
Beiſpiele giebts „ daß ein verlorner Menſch ,
Um vor der Welt zu Ehren ſich zu bringen,
Den Meineid vor dem Richterſtuhle wagt ; doch daß
Ein falſcher Eid ſich ſchwören kann , auf heil ' gem
Altar , um an den Pranger hinzukommen ,
Das heut ' erfährt die Welt zum erſtenmal .
Wär' , daß ein Andrer , als der Ruprecht ſich
In ihre Kammer geſtern ſchlich , gegründet ,
Wär ' s überall 55

möglich, gnäd ' ger Herr ,

Verſteht mich woh ſo ſäumt ' ich hier nicht länger .
Den Stuhl ſetzt ' i , zur erſten Einrichtung ,
Ihr vor die Thür , 18 ſagte , geh, mein Kind ,
Die Welt iſt weit , da zahlſt du keine Miethe ,
Und lange Haare haſt du auch geerbt ,
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Poran du dich, kommt Zeit , kommt Rath , kannſt hängen .
walter . Ruhig , ruhig , Frau Marthe .
Frau Marthe . Da ich jedoch

Hier den Beweis noch anders führen kann ,
Als blos durch ſie, die dieſen Dienſt mir weigert ,
Und überzeugt bin völlig , daß nur er

Mir , und kein Anderer den Krug zerſchlug,
So bringt die Luſt , es kurzhin abzuſchwören ,

h noch auf einen ſchändlichen Verdacht .
Nacht von geſtern birgt ein anderes

Verbrechen noch, als blos die Krugverwüſtung .
Ich muß euch ſagen , gnäd ' ger Herr , daß Ruprecht
zur Conſcription gehört , in wenig Tagen

SCol er den Eid zur Fahn ' in Utrecht ſchwören ;
Die jungen Landesſöhne reißen aus .

Geſetzt , er hätte geſtern Nacht geſagt :
Was meinſt Evchen ? komm ; die Welt iſt groß ;

Zu Kiſt ' und Kaſten haſt du ja die Schlüſſel —

Und ſie, ſie hätt ' ein wenig ſich geſperrt :
So hätte ohngefähr, da ich ſie ſtörte ,

Bei ihm aus Rach' , aus Liebe noch bei ihr —

Der Reſt , ſo 805 geſchehn , erfolgen können .

Ruprecht . Das Rabeuaas ! Was das für Reden ſind :

Zu Kiſt ' und „Kaſten —
Walter . Still !
Eve. Er , austreten !
Walter . Zur Sache hier . Vom Krug iſt hier die Rede . —

zeweis ; Beweis , daß Ruprecht ihn zerbrachl
Frau Karthe . Gut , gnäd ' ger Herr . Erſt will ich hier be⸗

weiſen ,
Daß Ruprecht mir den Krug zerſchlug ,
Und dann will ich im Hauſe unterſuchen . —

Seht eine Zunge , die mir Zeugniß redet ,

W ich für jedes Wort auf , das er ſagte ,

2

*

Und hätt ' in Reihen gleich ſie aufgeführt ,
Wenn ich von fern geahnet nur , daß ddieſe

ie ihrige für mich nicht brauchen würd

och wenn ihr Frau Brigitte jetzo ; ruft ,
ie ſeine Muhm' iſt , ſo genügt mir die,
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Weil die den Hauptpunct juſt beſtreiten wird .
Denn die, die hat Glock halb auf eilf im Garten ,
Merkt wohl , bevor der Krug zertrümmert worden ,
Wortwechſelnd mit der Ev' ihn ſchon getroffen ;
Und wie die Fabel , die er aufgeſtellt ,
Vom Kopf zu Fuß dadurch geſpalten wird ,
Durch dieſe einz ' ge Zung ' , ihr hohen Richter ,
Das überlaß ' ich ſelbſt euch einzuſehn .

Ruprecht . Wer hat mich —
?

veit . Schweſter Briggy ?
zuprecht . Mich mit Ev ' ? Im Garten ?

Fran Alarthe . Ihn mit der Ev' , im Garten , Glock halb eilf,
Bevor er noch, wie er geſchwätzt , um eilf
Das Zimmer überrumpelnd eingeſprengt :
Im Wortgewechſel , koſend bald , bald zerrend ,
Als wollt ' er ſie zu etwas überreden .

Adam (für ſich). Verflucht ! Der Teufel iſt mir gut .
Walter . Schafft dieſe Frau herbei .
iuprecht . Ihr Herrn , ich bitt ' euch :

Das iſt kein wahres Wort , das iſt nicht möglich .
Adam . O wart ' , Halunke ! — He! Der Büttel ! Hanfried !

Denn auf der Flucht zerſchlagen ſich die Krüge —
— Herr Schreiber , geht , ſchafft Frau Brigitt ' herbei !

veit . Hör' , du verfluchter Schlingel , du, was machſt du ?
Dir brech ' ich alle Knochen noch.

Ruprecht . Weshalb auch ?
Veit. Warum verſchwiegſt du, daß du mit der Dirne

Glock halb auf eilf im Garten ſchon ſcharwenzt ?
Warum verſchwiegſt du ' s ?

Ruprecht . Warum ich' s verſchwieg ?
Gott ' s Schlag und Donner , weil ' s nicht wahr iſt , Vater !
Wenn das die Muhme Briggy zeugt , ſo hängt mich.
Und bei den Beinen ſie mein ' thalb dazu .

Veit. Wenn aber ſie ' s bezeugt — nimm dich in Acht !
Du und die ſaub ' re Jungfer Eve dort ,
Wie ihr auch vor Gericht euch ſtellt , ihr ſteckt

och unter einer Decke noch. ' s iſt irgend
Lin ſchändliches Geheimniß noch, von dem

Sie weiß , und nur aus Schonung hier nichts ſagt ,
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Ruprecht . Geheimniß ! Welches ?
veit . Warum haſt du eingepackt ?

He ? Warum haſt du geſtern Abend eingepackt ?
Ruprecht . Die Sachen ?
Veit. Röcke, Hoſen , ja, und Wäſche ;

Ein Bündel , wie ' s ein Reiſender juſt auf
Die Schultern wirft ?

Ruprecht . Weil ich nach Utrecht ſoll !
Weil ich zum Regiment ſoll ! Himmel - Donner —!
Glaubt er, daß ich —?

Veit. Nach Utrecht ? Ja nach Utrecht !
Du haſt geeilt , nach Utrecht hinzukommen !

Vorgeſtern wußteſt du noch nicht , ob du
Den fünften oder ſechſten Tag würd ' ſt reiſen .

Walter . Weiß er zur Sache was zu melden , Vater ?

Veit. — renger Herr, ich will noch nichts behaupten .
Ich war daheim , als ſich der Krug zerſchlug,
Und auch von einer andern Unternehmung
Hab ' ich, die Wahrheit zu geſtehn , noch nichts ,

Wemn
ich jedweden Umſtand wohl erwäge ,

Der meinen Sohn verdächtig macht , bemerkt .
551 ſeiner Unſchuld völlig überzeugt,
Kam ich hieher , nach abgemachtem Streit
Sein ehelich Verlöbniß aufzulöſen ,
Und ihm das Silberkettlein einzufordern,
Zuſammt dem Schaupfennig, d en er der Jungfer
Bei dem Verlöbniß vor ' gen Herbſt verehrt .
Wenn jetzt von Flucht was , und Verrätherei
An meinem grauen Haar zu Tage kommt ,
So iſt mir das ſo neu , ihr Herrn , als euch
Doch dann der Teufel ſoll den Hals ihm brechen.

Walter . Schafft Frau Brigitt ' herbei , Herr Richter Adam .
Adam . — Wird Ew. Gnaden dieſe Sache nicht

Ermüden ? Sie zieht ſich in die Länge .
Ew. Gnaden haben meine Caſſen noch,
Und die Regiſtratur — Was iſt die Glocke ?

Licht . Es ſchlug ſo eben halb .
Adam . Auf eilf !
Licht . Verzeiht , auf zwölfe .
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Walter . Gleichviel .
Adam . Ich glaub ' , die Zeit iſt , oder ihr verrückt .

Err ſieht nach der Uhr. )
Ich bin kein ehrlicher Mann . — Ja , was befehlt ihr ?

Walter . Ich bin der Meinung —
Adam . Abzuſchließen ? Gut —!
Walter . Erlaubt ! Ich bin der Meinung , fortzufahren .
Adam . Ihr ſeid der Meinung — Auch gut . Sonſt würd ' ich

Auf Ehre , morgen früh , Glock neun , die Sache ,
Zu euerer Zufriedenheit beend ' gen .
Walter . Ihr wißt um meinen Willen .

Adam . Wie ihr befehlt .
Herr Schreiber , ſchickt die Büttel ab ; ſie ſollen

„ Sogleich ins Amt die Frau Brigitte laden .
Walter . Und nehmt euch — Zeit , die mir viel werth , zu

ſparen —
Gefälligſt ſelbſt der Sach ' ein wenig an. (icht ab. )

Zehnter Auflrilt .
Die Vorigen (ohne) Licht. ( Späterhin ) Einige Mügde.

Adam (auſſtehend). Inzwiſchen könnte man , wenn ' s ſo gefällig ,
Vom Sitze ſich ein wenig lüften —?

Walter . Hm ! O ja.
Was ich ſagen wollt ' —

Adam . Erlaubt ihr gleichfalls ,
Daß die Partei ' n, bis Frau Brigitt ' erſcheint —?

Walter . Was ? die Partei ' n?
Adam . Ja , vor die Thür , wenn ihr —
Walter (für ſich). Verwünſcht ! Caut. ) Herr Richter Adam ,

wißt ihr was ?
Gebt ein Glas Wein mir in der Zwiſchenzeit .

Adam . Von ganzem Herzen gern . He Margarethe !
Ihr macht mich glücklich , gnäd ' ger Herr . — Margrethe !

(Die Magd tritt auf. )
Die Magd . Hier .
Adam . Was befehlt ihr ? — Tretet ab, ihr Leute .

Franz ? — Auf den Vorſaal draußen . — Oder Rhein ?
Walter . Von unſerm Rhein .
Adam . Gut . — Bis ich rufe . Marſch !
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Walter . Wohin ?
Adam . Geh , vom verſiegelten , Margrethe . —

Was ? Aufden Flur blos draußen . — Hier .— Der Schlüſſel .
Walter . Hm! Bleibt .
Adam . Fort ! Marſch , ſag ' ich! — Geh , Margarethe !

Und Butter , friſch geſtampft , Käſ ' auch aus Limburg ,
Und von der fetten pommerſchen Räuchergans .

Walter . Halt ! Einen Augenblick ! Macht nicht ſo viel

Umſtänd ' , ich bitt euch ſehr , Herr Richter .
Adam . Schert

Zum Teufel euch, ſag ' ich! Thu , wie ich ſagte .
walter . Schickt ihr die Leute fort , Herr Richter ?
Adam . Ew. Gnaden ?
Walter . Ob ihr — ?
Adam . Sie treten ab, wenn ihr erlaubt .

Blos ab, bis Frau Brigitt ' erſcheint .
Wie , oder ſoll ' s nicht etwa —

Walter . Hm! Wie ihr wollt .
Doch ob' s der Mühe ſich verlohnen wird ?
Meint ihr , daß es ſo lange Zeit wird währen ,
Bis man im Ort ſie trifft ?

Adam . ' s iſt heute Holztag ,
Geſtrenger Herr . Die Weiber größtentheils
Sind in den Fichten , Sträucher einzuſammeln .
Es könnte leicht —

Ruprecht . Die Muhme iſt zu Hauſe .
Walter . Zu Hauſ ' . Laßt ſein .
Ruprecht . Die wird ſogleich erſcheinen .
Walter . Die wird uns gleich erſcheinen . Schafft den Wein .
Adam (für ſich). Verflucht !
Wulter . Macht fort . Doch nichts zum Imbiß , bitt ' ich,

Als ein Stück trocknen Brodes nur und Salz .
Adam (für ſich). Zwei Augenblicke mit der Dirn ' allein —

(Laut. )
Ach trocknes Brod ! Was ! Salz ! Geht doch.

Walter . Gewiß .
Adam . Ei, ein Stück Käſ ' aus Limburg — mind ' ſtens Käſe —

Macht erſt geſchickt die Zunge , Wein zu ſchmecken .
Wwalter. Gut . Ein Stück Käſe denn , doch weiter nichts .

4*
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Adam . So geh. Und weiß , von Damaſt , aufgedeckt —

Schlecht Alles zwar, ddoch recht .
(Die Magd ab⸗)

Das iſt der Vortheil
Von uns verrufnen hageſtolzen Leuten ,
Daß wir , was Andre knapp und kummervoll ,
Mit Weib und Kindern täglich theilen müſſen ,
Mit einem Freunde zur gelegnen Stunde ,
Vollauf genießen .

Walter . Was ich ſagen wollte —

Wie kamt ihr doch zu eurer Wund ' , Herr Richter ?
Das iſt ein böſes Loch, fürwahr , im Kopf , das !

Adam . —Ich fiel .
Walter . Ihr fielt . Hm ! So . Wann ? Geſtern Abend ?
Adam . Heut , Glock halb ſechs , verzeiht , am Morgen , früh ,

Da ich ſo eben aus dem Bette ſtieg .
Walter . Worüber ?
Adam . Ueber — gnäd ' ger Herr Gerichtsrath ,

Die Wahrheit euch zu ſagen , über mich ;
Ich ſchlüg euch häuptlings an 0

Ofen nieder ,
Bis dieſe Stunde weiß ich nicht , warum ?

Walter . Von hinten ?
Adam . B525

Von hinten —

Walter . Oder vorn ?

Ihr habt 00 Wünden vorne 11 und hinten .
Adam . Von vorn und hinten. Margarethe!
Die beiden Mäügde mit Wein u. 0 w. Sie decken auf und gehen

wieder ab. )
walter . Wie
Adam . Er

ſt 55 dann ſo. Erſt auf die Ofenkaute ,
Die vorn die Stirn mir einſtieß und ſodann
Vom Ofen rückwärts auf den Boden wieder
Wo ich mir noch den Hinterkopf zerſchlug . ( er ſchenkt ein. )

Iſt s euch gefällig ?
Walter ( nimmt das Glas) . Hättet ihr ein Wei

So würd ' ich wunderliche Dinge glauben ,
Herr Richter .

Adam . Wie ſo ?
Walter . Ja , bei meiner
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So rings ſeh' ich zerkritzt euch und zerkratzt .
Adam Gaacht). Nein ,Gott ſei Dankl Frau ' nnägel ſind es nicht .

Walter . Glaub ' s . Auch ein Vortheil noch der Hageſtolzen .
Adam (fortlachend). Strauchwerk für Seidenwürmer , das

man trocknend
Mir an dem Ofenwinkel aufgeſetzt . —

Auf euer Wohlergehn ! (Sie trinken. )
Walter . Und grad ' auch heut '

Noch die Perücke ſeltſam einzubüßen !
Die hätt ' euch eure Wunde noch bedeckt.

Adam . Ja , ja. Jedwedes Uebel iſt ein Zwilling . —

Hier — von dem fetten jetzt — kann ich —2
Walter . Ein Stückchen . —

Aus Limburg ?
Adam . Rect ' aus Limburg , gnäd ' ger Herr .
Walter . — Wie Teufel aber , ſagt mir , ging das zu ?
Adam . Was ?
Walter . Daß ihr die Perücke eingebüßt .
Adam . Ja ſeht . Ich ſitz' und leſe geſtern Abend

Ein Actenſtück , und weil ich mir die Brille

Verlegt , duck ich ſo tief mich in den Streit ,
Daß bei der Kerze Flamme lichterloh
Mir die Perücke angeht . Ich , ich denke,
Feu ' r fällt vom Himmel auf mein ſündig Haupt ,
Und greife ſie, und will ſie von mir werfen ;
Doch eh' ich noch das Nackenband gelöſt ,
Brennt ſie wie Sodom und Gomorrha ſchon ;
Kaum daß ich die drei Haare noch mir rette .

Walter . Verwünſcht ! und eure andere iſt in der Stadt .
Adam . Bei dem Perückenmacher . — Doch zur Sache .
Walter . Nicht allzuraſch , ich bitt ' , Herr Richter Adam .
Adam . Ei, was ! Die Stunde rollt . Ein Gläschen hier .

( Er ſchenkt ein. )
Walter . Der Lebrecht — wenn der Kauz dort wahr ge—

ſprochen —

Er auch hat einen böſen Fall gethan .
Adam . Auf meine Ehr ' , ( ér trinkt. )
Walter . Wenn hier die Sache ,

Wie ich faſt fürchte , unentworren bleibt ,
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So werdet ihr , an eurem Ort , den Thäter
Leicht noch aus ſeiner Wund ' entdecken können . ( Er trinkt. )
Nierſteiner ?

Adam . Was ?
Walter . Oder guter Oppenheimer ?

Adam . Nierſtein . Sieh da ! Auf Ehre ! Ihr verſteht ' s .
Aus Nierſtein , gnäd Ar Herr , als hätt ' ich ihn geholt .

Walter . Ich prüft ' ihn vor drei J Jahren an der Kelter .
Adam (ſchenkt wieder ein).
Walter . — Wie hoch iſt euer Fenſter — dort ! Frau Marthe .
Fran Karthe . Mein Fenſter ?
Walter . Das Fenſter jener Kammer ja ,

Worin die Junger ſchläft ?
Frau Marthe . Die Kammer zwar

Iſt nur vom erſten Stock , ein Keller drunter ,

Mehr, als neun Fuß das Fenſter nicht vom Boden ;
Jedoch die ganze , wohlerwogene

Gelegenheit ſehr ungeſchickt zum Springen .
Denn auf zwei Fuß ſteht von der Wand ein Weinſtock ,
Der ſeine knot , gen Aeſte rankend hin
Durch ein Spalier treibt , längs der ganzen Wand :

Das Fenſter ſelbſt iſt noch davon umſtrickt .
Es würd ' ein Eber , ein gewaffneter ,
Müh ' mit den Fängern haben , durchzubrechen .

Adam . Es hing auch keiner drin . ( er ſchenkt ſich ein. )
Walter . Meint ihr ?
Adam . Ach geht ! ( er trinkt. )
Walter Eu Ruprecht) . Wie traf er denn den Sünder ? Auf

den Kopf ?
Adam . Hier .
Walter . Laßt .
Adam . Gebt her.
Walter . ' s iſt halb noch voll .
Adam . Will ' s füllen.
Walter . Ihr hört ' s .
Adam . Ei, für die gute Zahl .
Walter . Ich bitt ' euch.
Adam . Ach , was ! Nach der Pythagoräer - Regel .

( Er ſchenkt ihm ein. )
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Walter (wieder zu Ruprecht) . Wie oft traf er dem Sünder
denn den Kopfꝰ

Adam . Eins iſt der Herr ; zwei iſt das finſtre Chaos ;
Drei iſt die Welt — drei Gläſer lob ' ich mir
Im dritten trinkt man mit den Tropfen Sonnen,
Und Firmamente mit den übrigen,Walter . Wie oftmals auf den Kopf traf er den Sünder ?
Er , Ruprecht , ihn dort frag ' ich!

Adam . Wird man ' s hören ?
Wie oft trafſt du den Sündenbock ? Na, heraus !
Gott ' s Blitz , ſeht , weiß der Kerl wohl felbſt, ob er —

Vergaßt du ' s ?
Ruprecht . Mit der Klinke ?
Adam . Ja , was weiß ich.
Walter . Vom Fenſter , als er nach ihm herunter hieb ?
Ruprecht . Zweimal , ihr Herrn .
Adam . Halunke ! das behielt er ! ( ær trinkt. )
Walter . Zweimal ! Er konnt ' ihn mit zwei ſolchen Hieben

Erſchlagen , weiß er —?
zuprecht . Hätt ' ich ihn erſchlagen ,

G hätt ' ich ihn — es wär ' mir grade recht .

815
er hier vor mir todt , ſo könnt ' ich ſagen ,

Der war' s , ihr Herrn , ich hab ' euch nicht belogen .
Adam . Ja , todtl ! das glaub ' ich. Aber ſo — ( Er ſchentt ein. )
Walter . Konnt ' er ihn denn im Dunkeln nicht erkennen ?
Ruprecht . Nicht einen Stich , geſtrenger Herr . Wieſollt ' ich ?
Adam . Warum ſperrt ' ſt du nicht die Augen auf —Stoßt an !
Ruprecht . Die Augen auf ! Ich hatt ' ſie aufgeſperrt —

Der Satan warf ſie mir voll Sand .
Adam (in den Bart) . Voll Sand , ja !

Warum ſperrt ſt du deine großen Augen auf .
—Hier . Was wir lieben , gnäd ' ger Herr ! Stoßt an !

Walter . — Was recht und gut und treu iſt , Richter Adam !
( Sie trinken. )

Adam . Nun denn , zum Schluß jetzt , wenn ' s gefällig iſt .

Er ſchenkt ein. )
Walter . Ihr ſeid zuweilen bei Frau Marthe wohl ,

Herr Richter Adam. Sagt mir doch,
Wer , außer Ruprecht , geht dort aus und ein ?
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Adam . Nicht allzuoft , 0 Herr , verzeiht.
Ver aus und eingeht , kann ich euch nicht ſagen .

Wwoalke. Wie ? Solltet ihr die Wittwe nicht zuweilen
Von eurem ſel ' gen Freund beſuchen ?

Adam . Nein , in der That , ſehr ſelten nur .
Walter . Frau Marthe !

Habt ihr ' s mit Richter Adam hier verdorben ?
Er ſagt , er ſpräche nicht mehr bei euch ein ?

Frau Rarthe . Hm! Gnäd ' ger Herr , verdorben ? Das

juſt nicht .

Ich denk , er nennt mein guter fibr ſich noch ;
Doch daß ich oft in meinem Hauſ ' ihn ſähe ,
Das vom Herrn Vetter kann ich juſt nicht rühmen .
Neun Wochen ſind ' s , daß er ' s zuletzt betrat ,

Und auch nur da noch im Vorübergehn .
wWalter. Wie ſagt ihr ?
Frau marthe . Was ?
Walter . Neun Wochen wären ' s — 2
Fran Aarthe . Neun ,

Ja —Donnerſtag ſind' s zehn . Er bat ſich Samen
Bei mir , von Nelken und Aurikeln aus .

Walter . Und — Sonntags — wenn er auf das Vor
werk geht — 2

Frau Marthe . Ja , da —da gukt er mir ins Fenſter wohl ,
Und ſaget guten Tag zu mir und meiner Tochter ;
Doch dann ſo geht er wieder ſeiner Wege.

Walter (für ſich)j, Hm! Sollt ' ich auch dem Manne wohl —
( Er trinkt. ) Ich glaubte ,

Weil ihr die Jungfer Muhme dort zuweilen

In eurer Wirthſchaft braucht , ſo würdet ihr

Zu Dank die Mutter dann und wann beſuchen .
Adam . Wie ſo, geſtrenger Herr ?
Walter . Wie ſo ? Ihr ſagtet ,

Die Jungfer helfe euren Hühnern auf ,
Die euch im Hof erkranken . Hat ſie nicht

Noch heut ' in dieſer Sach ' euch Rath ertheilt ?
Frau Marthe . Ja , allerdings , geſtrenger Herr , das thut ſie.

Vorgeſtern ſchickt' er ihr ein krankes Perlhuhn
Ins Haus , das ſchon den Tod im Leibe hatte .
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Vorm Jahr rettete ſie ihm eins vom Pips ,
Und dies auch wird ſie mit der Nudel heilen :
Jedoch zum Dank iſt er noch nicht erſchienen .
—Walter (verwirrt). — Schenkt ein , Herr Richter Adam ,

feid fſo gut .
Schenkt gleich mir ein. Wir wollen ans noch trinken .

Adam . Zu eurem Dienſt . Ihr macht mich glücklich . Hier .
( Er ſchenkt ein. )

Walter . Auf euer Wohlergehn ! —Der Richter Adam ,
Er wird früh oder ſpät ſchon kommen .

Fran Marthe . Meint ihr ? Ich zweifle ,
Könnt ' ich Nierſteiner , ſolchen , wie ihr trinkt ,
Und wie mein ſel ' ger Mann , der Caſtellan ,
Wohl auch , von Zeit zu Zeit , im Keller hatte ,
Vorſetzen dem Herrn Vetter , wär ' s was anders :
Doch ſo beſitz ' ich nichts , ich arme Wittwe ,
In meinem Hauſe , das ihn lockt.

alter . Umſo viel beſſer .

Eilfter Auſtrilt .

Licht. Frau Brigitte (mit einer Perücke in der Hand) . Die Mügde.
Die Vorigen .

Licht . Hier, Frau Brigitte , herein .
Walter . Iſt das die Frau , Herr Schreiber Licht ?
Licht . Das iſt die G5 1 Brigitte , Ew. Gnaden .
Walter . Nun denn , ſo laßt die Sach ' uns jetzt beſchließen .

Nehmt ab, ihr Mügde Hier .
Die RMägde (mit Gläſern u. ſ. w. ab. )
Adam ( während deſſen). Nun , Evchen , höre ,

Dreh ' du mir deine Pille ordentlich ,
Wie ſich ' s gehört , ſo ſprech ' ich heute Abend
Auf ein Gericht Karauſchen bei euch ein.
Dem Luder muß ſie ganz jetzt durch die Gurgel ,

„ Iſt ſie zu groß , ſo mag ' s den Tod dran ſreſſen .
Walter (erblickt die Perücke). Was bringt uns Frau Brigitte

dort für eine
Perücke ?

Licht . Gnäd' ger Herr ?
walter . Was jene Frau uns dort für eine
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Perücke bringt ?
Licht . Hml
Walter . Was ?
Licht . Verzeiht —
Walter . Werd ' ich ' s erfahren ?
Licht . Wenn Ew. Gnaden gütigſt

Die Frau , durch den Herrn Richter fragen wollen ,
So wird , wem die Perücke angehört ,
Sich , und das Weit ' re , zweifl ' ich nicht , ergeben.

Der zerbrochene Krug.

Walter . — Ich will nicht wiſſen , wem ſie angehört .
Wie kam die Frau dazu ? Wo fand ſie ſieꝰ

Licht. Die Frau fand die Perücke im Spalier
Bei Frau Margrethe Rull . Sie hing geſpießt ,
Gleich einem Neſt , im Kreuzggefllecht des Weinſtocks ,
Dicht unterm Fenſter , wo die Jungfer ſ ſchläft .

Frau Marthe . Was ? Bei mir ? Im Spalier ?
Walter cheimlich) . Herr Richter Adam ,

Habt ihr mir etwas zu vertrau ' n,
So bitt ich um die Ehre des Gerichtes ,
Ihr ſeid ſo gut , und ſagt mir ' s an.

Adam . Ich euch —?
E⸗Walter . Nicht ? Habt ihr nicht —?

Adam . Auf meine Ehre — ( er ergreift die Perücke. )
Walter . Hier die Perücke iſt die eure nicht ?
Adam . Hier die Perück ' , ihr Herren , iſt die meinel

Das iſt , Blitz - Element , die nemliche ,
Die ich dem Burſchen vor acht Tagen gab ,
Nach Utrecht ſie zum Meiſter Mehl zu bringen .

Walter . Wem ? Was ?
Licht . Dem Ruprecht ?
Ruprecht . Mir ?

Adam . Hab ' ich ihm Schlingel ,
Als er nach Utrecht vor acht Tagen ging ,
Nicht die Perück ' hier anvertraut , ſie zum
Friſeur , daß er ſie renovire , hinzutragen ?

Ruprecht . Ob er —? Nun ja. Er gab mir —

Adam . Warum hat er
Nicht die Perück ' , Halunke , abgegeben ?
Warum nicht hat er ſie, wie ich befohlen ,
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Beim Meiſter in der Werkſtatt abgegeben ?
Ruprecht . Warum ich ſie —? Gott ' s Himmel - Donner —

Schlag !
Ich hab ' ſie in der Werkſtatt abgegeben .
Der Meiſter Mehl nahm ſie —

Adam . Sie abgegeben ?
Und jetzt hängt ſie im Weinſpalier bei Marthens
O wart ' , Canaille ! So entkommſt du nicht .

Dahinter ſteckt mir von Verkappung was ,
Und Meuterei , was weiß ich ? — Wollt ihr erlauben ,

„ Daß ich ſogleich die Frau nur inquirire ?
Walter . Ihr hättet die Perücke —2
Adam . Gnäd ' ger Herr .

Als jener Burſche dort , vergangnen Dienſtag ,
Nach Utrecht fuhr mit ſeines Vaters Ochſen ,
Kam er ins Amt , und ſprach : Herr Richter Adam ,
Habt ihr im Städtlein etwas zu W 0Mein Sohn , ſag ' ich, wenn du ſo gut willtſein ,
So laß mir die Perück hier auftoupixen —
Nicht aber ſagt ' ich ihm , geh und bewahre
Sie bei dir auf, verkappe dich darin ,
Und laß ſie im Spalier bei Marthens hängen .

Frau Brigitte . Ihr Herrn , der Ruprecht , mein ' ich, halt
zu Gnaden ,

Der war ' s woſl nicht . Denn da ich geſtern Nacht
Hinaus auf ' sVorwerk geh' , zu meiner Muhme ,
Die ſchwer im Kindbett ' liegt, hört ' ich die Jungfer
Gedämpft im Garten hinten jemand ſchelten :
Wuth ſcheint und Furcht die Stimide ihr zu rauben .
Pfui , ſchäm ' er ſich, er Niederträchtiger,Was macht er ? Fort . Ich werd ' die Mutter rufen ;
Als ob die Spanier im Lande wären .
Drauf : Evel durch den Zaun hin : Eve ! ruf ' ich,
Was haſt du ? Was auch giebt ' s ? — Und ſtill wird es :
Nun ? Wirſt duantworten ? — Was wollt ihr Muhme ? —
Was haſt du vor , frag ' ich ?— Was werd ' ich haben ? —
Iſt es der Ruprechte —Ei ſo ia , der i8
Geht euren Weg doch nur . — So koch' dir Thee
Das liebt ſich, denk ich, wie ſich andre zanken .
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Frau Marthe . Mithin —?

Ruprecht . Mithin —?
Walter . Schweigt ! Laßt die Frau vollenden .

Fran Brigitte . Da ich vom Vorwerk nun zurückekehre

Zur Zeit der Mitternacht etwa , und juſt ,
Im Lindengang , bei Marthens Garten bin ,

Huſcht euch ein Kerl bei mir vorbei , kahlköpfig ,
Mit einem Pferdefuß , und hinter ihm

Erſtinkt ' s wie Dampf von Pech und Haar und Schwefel .

Ich ſprech ' ein Gott ſei bei uns , und drehe

Entſetzensvoll mich um, und ſeh' , mein Seel ,
Die Glatz , ihr Herren , im Verſchwinden noch,
Wie faules Holz , den Lindengang durchleuchten .

Ruprecht . Was ! Himmel —Tauſend —!

Frau Klarthe . Iſt ſie toll , Frau Briggy ?
Ruprecht . Der Teufel , meint ſie, wär ' s

Licht . Still ! Still !
Frau Brigilte . Mein Seel !

Ich weiß , was ich geſehen und gerochen .
Walter (ungeduldig) . Frau , ob' s der Teufel war , will ich

nicht unterſuchen ,

Ihn aber , ihn denunciirt man nicht .

Kann ſie von einem andern melden , gut :
Doch mit dem Sünder da verſchont ſie uns .

Licht. Wollen Ew. Gnaden ſie vollenden laſſen .
Walter . Blödſinnig Volk , das !

Fran Brigitle . Gut , wie ihr befehlt .
Doch der Herr Schreiber Licht ſind mir ein Zeuge ?

Walter . Wie ? Ihr ein Zeuge ?
Licht. Gewiſſermaßen , ja.
Walter . Fürwahr , ich weiß nicht

Licht . Bitte ganz ſubmiß ,
Die Frau in dem Berichte nicht zu ſtören .

Daß es der Teufel war , behaupt ' ich nicht ;
Jedoch mit Pferdefuß und kahler Glatze
Und hinten Dampf , wenn ich nicht ſehr mich irre ,
Hat ' s ſeine völl ' ge Richtigkeit ! — Fahrt fort !

Frau Brigitte . Da ich nun mit Erſtaunen heut ' vernehme ,
Was bei Frau Marthe Rull geſchehn , und ich,

Der zerbrochene Krug.
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Den Krugzertrümm ' rer auszuſpioniren ,
Der mir zu Nacht begegnet am Spalier ,
Den Platz , wo er geſprungen , unterſuche ,

Find ' ich im Schnee , ihr Herrn , euch eine Spur —

Was find ' ich euch für eine Spur im Schnee ?

Rechts fein und ſcharf und nett gekantet immer ,

Ein ordentlicher Menſchenfuß ,
Und links unförmig grobhin eingetölpelt
Ein ungeheurer klotz ' ger Pferdefuß .

Waller kärgerlich). Geſchwätz , wahnſinniges , verdammens⸗
würd ' ges —1

veit . Es iſt nicht möglich , Frau !
Frau Brigitte . Bei meiner Treu !

Erſt am Spalier , da, wo der Sprung geſchehen,
Seht , einen weiten , ſchneezerwühlten Kreis ,

Als ob ſich eine Sau ' darin gewälzt ;
Und Menſchenfuß und Pferdefuß von hier ,
Und Menſchenfuß und Pferdefuß , und Menſchenfuß und

Pferdefuß ,
Quer durch den Garten , bis in alle Welt .

Adam . Verflucht ! — hat ſich der Schelm vielleicht erlaubt ,

Verkappt des Teufels Art —2

Ruprecht . Was ! Ich !
Licht . Schweigt ! Schweigt !
Fran grigitte . Wer einen Dachs ſucht , und die Fährt '

entdeckt ,

Der Waidmann , triumphirt nicht ſo, als ich.

Herr Schreiber Licht, ſag ' ich, denn eben ſeh ' ich
Von euch geſchickt , den Würd ' gen zu mir treten ,

Herr Schreiber Licht, ſpart eure Seſſion ,
Den Krugzertrümmirer judicirt ihr nicht ,
Der ſitzt nicht ſchlechter euch, als in der Hölle ;

Hier iſt die Spur , die er gegangen iſt .
Walter . So habt ihr ſelbſt euch überzeugt ?

Licht . Ew. Gnaden ,
Mit dieſer Spur hati ' s völl ' ge Richtigkeit .
—Walter . Ein Pferdefuß ?

Licht . Fuß eines Menſchen , bitte ,

Doch praeter propter wie ein Pferdehuf .
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Adam . Mein Seel , ihr Herrn , die Sache ſcheint mir ernſthaft .
Man hat viel beißend abgefaßte Schriften ,
Die , daß ein Gott ſei, nicht geſtehen wollen ;
Jedoch den Teufel hat , ſo viel ich weiß ,
Kein Atheiſt noch bündig wegbewieſen .
Der Fall , der vorliegt , ſcheint beſonderer
Crört ' rung werth . Ich trage darauf an ,
Bevor wir ein Coneluſum faſſen ,
Im Haag bei der Synode anzufragen
Ob das Gericht befugt ſei, anzunehmen ,
Daß Belzebub den Krug zerbrochen hat .

Walter . Ein Autrag , wie ich ihn von euch erwartet .
Was wohl meint ihr , Herr Schreiber ?

Licht . Ew. Gnaden werden
Nicht die Synode brauchen , um zu urtheil ' n.
Vollendet — mit Erlaubniß ! — den Bericht ,
Ihr Frau Brigitte , dort ; ſo wird der Fall
Aus der Verbindung , hoff ' ich, klar conſtiren .

Frau brigitte . Hierauf : Herr Schreiber Licht , ſag ' ich,
laßt uns

Die Spur ein wenig doch verfolgen , ſehn ,
Wohin der Teufel wohl entwiſcht mag ſein .
Gut , ſagt er, Frau Brigitt ' , ein guter Einfall ;
Vielleicht gehn wir uns nicht weit um,
Wenn wir zum Herrn Dorfrichter Adam gehn .

Walter . Nun ? Und jetzt fand ſich —?
Frau Brigitte . Zuerſt jetzt finden wir

Jenſeits des Gartens , in dem Lindengange ,
Den Platz , wo Schwefeldämpfe von ſich laſſend
Der Teufel bei mir angeprellt : ein Kreis ,
Wie ſcheu ein Hund etwa zur Seite weicht ,
Wenn ſich die Katze pruſtend vor ihm ſetzt .

Walter . Drauf weiter ?
Fran Brigitte . Nicht weit davon jetzt ſtehtein Denkmal ſeiner,An einem Baum , daß ich davor erſchrecke .
Walter . Ein Denkmal ? Wie ?
Fran Brigitte . Wie ? Ja , da werdet ihr —
Adam (für ſich). Verflucht , mein Unterleib .
Licht . Vorüber , bitte ,

2
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Vorüber hier , ich bitte, Frau Brigitte .
Walter . Wohin die Spur euch führte , will ich wiſſen !
Frau Brigitte . Wohin ? Mein Treu , den nächſten Weg

zu euch,
Juſt wie Herr Schreiber Licht geſagt .

Walter . Zu uns ? Hierher ?
Frau Brigitte . Vom Lindengange , ja,

Auf ' s Schulzenfeld , den Karpfenteich entlang ,
Den Steg , quer übern Gottesacker dann ,
Hier , ſag ' ich, her, zum Herrn Dorfrichter Adam .

»Walter . Zum Herrn Dorfrichter Adam ?
Adam . Hier zu mir ?
Fran Brigitte . Zu euch, ja.
Ruprecht . Wird doch der Teufel nicht

In dem Gerichtshof wohnen ?
Frau Brigitte . Mein Treu , ich weiß nicht,

Ob er in dieſem Hauſe wohnt ; doch hier ,
Ich bin nicht ehrlich , iſt er abgeſtiegen :
Die Spur geht hinten ein bis an die Schwelle .

Adam . Sollt ' er vielleicht hier durchpaſſirt —2
Frau Brigitte . Ja , oder durchpaſſirt . Kann ſein . Auch das

„ Die Spur vornaus —
bWalter . War eine Spur vornaus ?

Licht. Vornaus , verzeih ' n Ew. Gnaden , keine Spur .
Fran Brigitte . Ja , vornaus war der Weg zertreten .
Adam . Zertreten . Durchpaſſirt . Ich bin ein Schuft .

Der Kerl , paßt auf , hat den Geſetzen hier
Was angehängt . Ich will nicht ehrlich ſein ,
Wennes nicht ſtinkt in der Regiſtratur .
Wenn meine Rechnungen , wie ich nicht zweifle ,
Verwirrt befunden werden ſollten ,

„ Auf meine Ehr ' , ich ſtehe für nichts ein.
Walter . Ich auch nicht . ( Für ſich). Hm! Ich weiß nicht ,

war ' s der Linke.
War es der Rechte ? Seiner Füße Einer —

Herr Richter ! Eure Doſe ! — Seid ſo gefällig .
Adam . Die Doſe ?
alter . Die Doſe . Gebt ! hier !

Adam (zu Lichth. Bringt dem Herrn Gerichtsrath .
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Walter . Wozu die Umſtänd ' ? Einen Schritt gebraucht ' s .
— Adam . Es iſt ſchon abgemacht . Gebt . Sr . Gnaden .

Walter . Ich hätt ' euch was ins Ohr geſagt .
Adam . Vielleicht , daß wir nachher Gelegenheit —
Walter . Auch gut . ( Nachdem ſich Licht wieder geſetzt. )

Sagt doch, ihr Herrn , iſt jemand hier im Orte ,
Der mißgeſchaffne Füße hat ?

Licht . Hm! Allerdings iſt jemand hier in Huiſum —
Walter . So ? Wer ?
Licht . Wollen Ew. Gnaden den Herrn Richter fragen
Walter . Den Herrn Richter Adam ?
Adam . Ich weiß von nichts .

Zehn Jahre bin ich hier im Amt zu Huiſum ,
So viel ich weiß , iſt Alles g' rad gewachſen .

Walter (zu Licht). Nun ? Wen hier meint ihr ?
Frau Klarthe . Laß er doch ſeine Füße draußen !

Was ſteckt er untern Tiſch verſtört ſie hin ,
Daß man faſt meint , er wär ' die Spur gegangen .

Walter . Wer ? Der Herr Richter Adam ?
Adam . Ich ? die Spur ?

Bin ich der Teufel ? Iſt das ein Pferdefuß ?
( Er zeigt ſeinen linken Fuß. )

Walter . Auf meine Ehr' . Der Fuß iſt gut . (Heimlich. )
Macht jetzt mit der Seſſion ſogleich ein Ende .

Adam . Ein Fuß , wenn den der Teufel hätt
So könnt ' er auf die Bälle gehn und tanzen .

5
„

Frau Klarthe . Das ſag ' ich auch. Wo wird der Herr
Dorfrichter

Adam . Ach, was ! Ich !
Walter . Macht ' , ſag ' ich, gleich ein Ende .
Fran Brigitte . Den einzigen Serupel nur , ihr würd ' gen

Herrn ,
Macht , dünkt mich, dieſer feierliche Schmuck !

Adam . Was für ein feierlicher —?
Frau Brigitte . Hier , die Perücke !R.

Ver ſah den Teufel je in ſolcher Tracht ?2
Ein Bau , gethürmter , ſtrotzender von Talg ,
Als eines Domdechanten auf der Kanzel !

Adam . Wir wiſſen hier zu Land nur unvollkommen ,

32989878
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Was in der Hölle Mod ' iſt , Frau Brigitte !
Man ſagt , gewöhnlich trägt er eignes Haar .
Doch auf der Erde , bin ich überzeugt ,
Wirft er in die Perücke ſich, um ſich
Den Honoratioren beizumiſchen
—Walter . Nichtswürd ' ger ! Werth , vor allem Volk ihn

ſchmachvoll
Vom Tribunal zu jagen ! Was euch ſchützt ,
Iſt einzig nur die Ehre des Gerichts .
Schließt eure Seſſion !

Adam . Ich will nicht hoffen —
Walter . Ihr hofft jetzt nichts . Ihr zieht euch aus der Sache.

Adam . Glaubt ihr , ich hätte , ich, der Richter , geſtern ,
„ Im Weinſtock die Perücke eingebüßt ?

Walter . Behüte Gott ! Die eur ' iſt ja im Feuer ,
Wie Sodom und Gomorrha , aufgegangen .

Licht. Vielmehr — vergebt mir , gnäd ' ger Herr ! die Katze
Hat geſtern in die ſeinige gejungt .

Adam. Ihr Herrn , wenn hier der Anſchein mich verdammt :

Ihr übereilt euch nicht , bitt ' ich. Es gilt
Mir Ehre oder Proſtitution .
So lang die Jungfer ſchweigt , begreif ' ich nicht ,
Mit welchem Recht ihr mich beſchuldiget .
Hier auf dem Richtſtuhl von Huiſum ſitz' ich,
Und lege die Perücke auf den Tiſch :
Den , der behauptet , daß ſie mein gehört ,
Fordr ' ich vor ' s Oberlandgericht in Utrecht .

Licht . Hm ! Die Perücke paßt euch doch, mein Seel ,
Als wär ' auf euren Scheiteln ſie gewachſen . ( er ſetzt ſie ihm auf. )

Adam . Verleumdung !
Licht . Nichtꝰ
Adam . Als Mantel um die Schultern

Mir noch zu weit , wie viel mehr um den Kopf .
( Er beſieht ſich im Spiegel. )

Ruprecht . Ei, ſolch ein Donnerwetter - Kerl !
halter . Still , er !

Frau Marthe . Ei , ſolch ein Blitz verfluchter Richter , das !
Walter . Noch einmal , wollt ihr gleich , ſoll ich die Sache

enden ꝰ
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Adam . Ja , was befehlt ihr ?
Ruprecht (zu Eve) . Eve ſprich , iſt er ' s ?
Walter . Was unterſteht der Unverſchämte ſich ?
Veit. Schweig ' du, ſag ' ich
Adam . Wart ' , Beſtie ! Dich faſſ ' ich.
Ruprecht . Ei, du Blitz⸗Pferdefuß !
Walter . Heda ! der Büttel !
Veit. Halt ' s Maul , ſag ' ich.
Ruprecht . Wart ' ! Heute reich' ich dich.

Heut ' ſtreuſt du keinen Sand mir in die Augen .
Walter . Habt ihr nicht ſo viel Witz , Herr Richter —9
Adam . Ja , wenn Ew. Gnaden

Erlauben , fäll ' ich jetzo die Sentenz .
Walter . Gut . Thut das . Fällt ſie.
Adam . Die Sache jetzt conſtirt ,

Und Ruprecht dort , der Racker , iſt der Thäter .
Walter . Auch gut das . Weiter !
Adam . Den Hals erkenn ' ich

Ins Eiſen ihm , und weil er ungebührlich
Sich gegen ſeinen Richter hat betragen,
Schmeiß ' ich ihn ins vergitterte Gefängniß .
Wie lange , werd ' ich noch beſtimmen .

Eue . Den Ruprecht —2
Ruprecht . Jus Gefängniß mich ?
Eve. Ins Eiſen ?
Walter . Spart eure Sorgen , Kinder . — Seid ihr fertig ?
Adam . Den Krug meinthalb mag er erſetzen , oder nicht .
Walter . Gut denn . Geſchloſſen iſt die Seſſion .

Und Ruprecht appellirt an die Juſtanz zu Utrecht .
Eut . Er ſoll , er, erſt nach Utrecht appelliren ?
KRuprecht. Was ? Ich —2
Walter . Zum Henker , ja ! Und bis dahin —
Eve . Und bis dahin —2
Ruprecht . In das Gefängniß gehn ?
Eve . Den Hals ins Eiſen ſtecken ? Seid ihr auch Richter ?

Er dort , der Unverſchämte , der dort ſitzt ,
Er ſelber war ' s —

Walter . Du hörſt ' s , zum Teufel ! Schweig !
Ihm bis dahin krümmt ſich kein Haar

—
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Eyt . Auf , Ruprecht !
Der Richter Adam hat den Krug zerbrochen !

Ruprecht . Ei , wart ' , du !
Frau Marthe . Er ?
Fran Brigitte . Der dort ?
Eve . Er , ja ! Auf , Ruprecht !

Er war bei deiner Eve geſtern !
Auf ! Faſſ ' ihn ! Schmeiß ihn jetzo, wie du willſt .

Walker (ſteht auf) . Halt dort ! Wer hier Unordnungen —

Eve. Gleichviel !
Das Eiſen iſt verdient , geh' , Ruprecht !
Geh , ſchmeiß ' ihn von dem Tribunal herunter .

Adam . Verzeiht , ihr Herrn . (Läuft weg. )
Eve. Hier ! Auf !
Ruprecht . Halt ' ihn !
Evue. Geſchwind !
Adam . Was ?
Ruprecht . Blitz⸗Hinketeufel !
Eve. Haſt du ihn ?
Ruprecht . Gott ' s Schlag und Wetter !

Es iſt ſein Mantel blos !
Walter . Fort ! Ruft den Bittel !

Kuprecht (ſchlägt den Mantel. ) Ratz ! Das iſt Eins . Und

Ratzl Und Ratz ! Noch Eins .

Und noch Eins ! In Ermangelung des Buckels .
Iwalter . Er ungezogner Menſch ! — Schafft hier mir

Ordnung !
—An ihm , wenn er ſogleich nicht ruhig iſt ,

Ihm wird der Spruch von Eiſen heut ' noch wahr .
Veit. Sei ruhig , du vertrackter Schlingel !

Zwölſler Ruftritt .

Die Vorigen (ohne Adam. — Sie begeben ſich alle in den Vordergrund
der Bühne) .

Ruprecht . Ei, Evchen !
Wie hab ' ich heute ſchändlich dich beleidigt !
Ei Gott ' s Blitz , alle Wetter ; und wie geſtern !
Ei du mein goldnes Mädchen , Herzens Braut !

Wirſt du dein Lebtag mir vergeben können ?

5³*
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Eye (wirft ſich dem Gerichtsrath zu Füßen) . Herr ! Wenn ihr jetzt
nicht helft , ſind wir verloren !

Walter . Verloren ? Warum das ?
Ruprechl . Herr Gott ! Was giebt ' s ?
Eue. Errettet Ruprecht von der Conſcription !

Denn dieſe Conſcription — der Richter Adam
Hat mir ' s als ein Geheimniß anvertraut ,
Geht nach Oſtindien ; und von dort , ihr wißt ,
Kehrt von drei Männern Einer nur zurück !

Walter . Was ! Nach Oſtindien ! Biſt du bei Sinnen ?
Eue. Nach Bantam , gnäd ' ger Herr; verläugnet ' s nicht !

Hier iſt der Brief , die ſtille heimliche
Inſtruction , die Landmiliz betreffend ,
Die die Regierung jüngſt deshalb erließ :
Ihr ſeht , ich bin von Allem unterrichtet .

Walter ( nimmt den Brief und lieſ' t ihn).
O unerhört , argliſtiger Betrug ! —
Der Brief iſt falſch !

Eve. Falſch ?
Walter . Falſch , ſo wahr ich lebe !

Herr Schreiber Licht, ſagt ſelbſt , iſt das die Ordre ,
Die man aus Utrecht jüngſt an euch erließ ?

Licht . Die Ordre ! Was ! Der Sünder , der ! Ein Wiſch ,
Den er mit eignen Händen aufgeſetzt ! —
Die Truppen , die man anwarb , ſind beſtimmt
Zum Dienſt im Landesinneren ; kein Menſch
Denkt dran , ſie nach Oſtindien zu ſchicken !

Eve. Nein , nimmermehr , ihr Herrn ?
Walter . Bei meiner Ehre !

Und zum Beweiſe meines Wort ' s : den Ruprecht ,
Wär ' s ſo wie du mir ſagſt , ich kauf ' ihn freil

Eue (ſteyt auf). O Himmel ! Wie belog der Böſ ' wicht mich !
Denn mit der ſchrecklichen Beſorgniß eben
Quält er mein Herz , und kam zur Zeit der Nacht
Mir ein Atteſt für Ruprecht aufzudringen ;
Bewies , wie ein erlognes Krankheitszeugniß
Von allem Kriegsdienſt ihn befreien könnte :
Erklärte und verſicherte und ſchlich,
im es mir auszufert ' gen , in mein Zimmer :

—4
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So Schändliches , ihr Herren , von mir fordernd ,
Daß es kein Mädchenmund Sagt auszuſprechen !

Frau Brigitte . Ei, der nichtswürdig⸗ſchändliche Betrüger !
zuprecht . Laß, laß den Pferdehuf , mein ſüßes Kind !

Sieh , hätt ' ein Pferd bei dir den Krug zertrümmert ,
Ich wär ' ſo eiferſüchtig juſt , als jetzt ! ( Sie küſſen ſich.)

veit . Das ſag ' ich auch ! Küßt und verſöhnt und liebt euch ;
Und Pfingſten , wenn ihr wollt , mag Hochzeit ſein !

Licht ( am Fenſter). Seht , wie der Richter Adam , bitt ' ich euch,
Berg auf , Berg ab, als flöh ' er Rad und Galgen ,
Das aufgepflügte Winterfeld durchſtampft !

walter . Was ? Iſt das Richter Adam ?
Licht . Allerdings !
Mehrere . Jetzt kommt er auf die Straße . Seht ! ſeht !

Wie die Perücke ihm den Rücken peitſcht !
„Walter . Geſchwind , Herr Schreiber , fort ! Holt ihn zurück !

Daß er nicht Uebel rettend ärger mache .
Von ſeinem Amt zwar iſt er ſuspendirt ,
Und euch beſtell ' ich, bis auf weitere

Verfügung , hier im Ort es zu verwalten ;
Doch ſind die Caſſen richtig , wie ich hoffe,
Zur Deſertion ihn zwingen will ich nicht .

Fort ! thut mir den Gefallen , holt ihn wieder !

Letzter Auftritt .

Die Vorigen ( ohne Licht).

Frau Marthe . Sagt doch, geſtrenger Herr , wo find ' ich auch

Den Sitz in Utrecht der Regierung ?
Walter . Weshalb , Frau Marthe ?

Fran Marthe (empfindlich), Hm ! Weshalb ? Ich weiß nicht —

Soll hier dem Kruge nicht ſein Recht geſchehn ?
Walter . Verzeiht mir ! Allerdings . Am großen Markt ,

Und Dienſtag iſt und Freitag Seſſion .
Fran Marthe . Gut ! Auf die Woche ſtell ' ich dort mich ein.

(Alle ab. )

Ende .
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